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04Ausblick

Fokusteil und damit Schwergewicht des Jahresberichts 
2015 bildet die Zusammenarbeit mit der Universität 
Konstanz im Bereich Lehrerinnen- und Lehrerbildung. 
Diese ist für beide Partner prägend und von nicht zu 
unterschätzender Tragweite. Es sind dem Fokusteil 
einige Gedanken genereller Art zur Zusammenarbeit 
mit anderen Bildungsinstitutionen vorauszuschicken. 
Dabei ist festzuhalten, dass sich Kooperationen nicht 
auf die Universität Konstanz beschränken. Es existieren 
solche in stattlicher Zahl und in unterschiedlicher Aus-
gestaltung mit verschiedenen Bildungsinstitutionen, 
vorab in der Ostschweiz, sei es gestützt auf eigentliche 
Zusammenarbeitsverträge, in der Form von Netzwerken 
oder anderer Ausgestaltung. Und nicht zu vergessen: 
Auch auf dem Campus Kreuzlingen bestehen Koope
rationen, ganz besonders mit der PMS. All diese 
Kooperationen sind nie Selbstzweck. Sie werden in 
Bereichen etabliert, in denen sie aufgrund der be-
schränkten eigenen Ressourcen Sinn machen und  

das Hauptziel fördern. Sie sind aus strategischer Sicht 
wesentlich, um die Kernkompetenzen in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung an der PHTG selber erhalten 
und ausbauen zu können. Konsequenterweise sind  
die Vernetzung als strategischer Schwerpunkt und die 
Weiterentwicklung der Kooperationen als strategisches 
Ziel definiert worden. Es wäre eine Überschätzung  
der eigenen Kapazitäten, beispielsweise die Schulleiter-
ausbildung ohne Zusammenarbeit mit der PHSG und 
der PHGR durchziehen zu wollen. Und dieses Hauptziel, 
welches den bewussten Ressourceneinsatz bestimmt, 
bleibt, die Lehrerinnen- und Lehrerbildung im  
Thurgau in hoher Qualität halten und weiterentwickeln 
zu können. Es war der Grosse Rat, der bei der ersten 
Beratung des Tertiärbildungsgesetzes genau dieses Ziel 
formuliert hat – und es gilt auch nach 14 Jahren noch 
unverändert. Zusammenarbeitsbeziehungen sind 
zusätzlich geeignet, die Leistungen regelmässig im 
Grundsatz und hinsichtlich der Inhalte zu prüfen, denn 
alle Partner beurteilen je aus ihrer Perspektive, was  
das Risiko eines Einschleifens von lieb gewordenen 
Gewohnheiten minimiert. Auffällig ist denn auch die 
diesen Beziehungen innewohnende Dynamik: Es wird 
angepasst, weiterentwickelt; als Ruhekissen sind sie 
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glücklicherweise schlecht geeignet. Die PHTG hat  
den Weg der Kooperationen von Anfang an notwen
digerweise beschreiten müssen – dieser Weg ist ihr  
gut bekommen.
	 Dem Hauptziel dienten auch eine grosse Zahl 
weiterer Leistungen und Aktivitäten, auf welche die 
Rektorin in ihrem Beitrag eingehen wird. Es seien an 
dieser Stelle die Arbeiten für den Erweiterungsbau 
herausgegriffen und betont. Von diesem Vorhaben war 
schon vor Jahresfrist die Rede, und es wird uns auch 
noch weiter in Bann halten. Der Jurierungsprozess  
ist – gestützt auf ein vom kantonalen Hochbauamt in 
bemerkenswerter Qualität organisiertes und durch
gezogenes Verfahren – zu einem eindeutigen Ergebnis 
gelangt und abgeschlossen worden. Auch hier gilt:  
Es soll dieser Erweiterungsbau nicht Selbstzweck in 
Verkörperung guter Architektur sein, sondern auch  
er dient dem genannten Hauptziel mit optimal gestal
teten Räumen für Ausbildung und Weiterbildung in 
verschiedensten Fachbereichen vom bildnerischen 
Gestalten bis zum Kochunterricht. Klarzustellen ist,  
dass es nicht um den Ausbau für zukünftige Bedürfnisse 
geht, sondern um die Konsolidierung auf der Basis 
aktueller Studierendenzahlen. Das im Sommer 2015 

realisierte Provisorium mit zwei Räumen für das Textile 
Gestalten – ein Pavillon ostwärts des M-Gebäudes – soll 
ebenso ersetzt werden wie andere nicht ideale Zwi-
schenlösungen für das Raumproblem. Der Grosse Rat 
wird sich noch 2016 mit dem Projekt des Erweiterungs-
baus befassen, was als weiterer Meilenstein auf dem 
Weg zu werten ist.
	 Im personellen Bereich hatte der Hochschulrat 
mit der Wahl einer neuen Prorektorin Weiterbildung 
und Dienstleistungen eine wichtige Weichenstellung 
vorzunehmen. Es galt, die Nachfolge des derzeitigen 
Prorektors Prof. Claudio Zingg zu regeln, welcher 
Wesentliches zur Prägnanz der «Marke PHTG» beige
tragen hat und immer noch beiträgt. Der Hochschulrat 
ist überzeugt, mit der Wahl von Dr. Barbara Kohlstock 
eine Persönlichkeit gewählt zu haben, welche viel zur 
Weiterentwicklung unserer PH beitragen wird.
	 Und schliesslich ist mit Blick auf das Hauptziel 
nicht zu vergessen, der Hochschulleitung, allen Dozie-
renden und allen Mitarbeitenden für die im Verlauf  
des Jahres 2015 erbrachten grossen Leistungen zu dan-
ken. Es ist sehr viel und in hoher Qualität gearbeitet 
worden − abseits des Rampenlichts. Ohne diese Arbeit 
würde es die PHTG nicht geben.
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Der Jahresbericht 2015 der PHTG widmet sich im 
Schwerpunkt der Zusammenarbeit mit der Universität 
Konstanz (UKN), nachdem 2014 die Praxislehrpersonen 
im Fokus der Berichterstattung standen. Vor einem  
Jahr konnten wir über den erfolgreichen Abschluss  
der Anerkennung unseres jüngsten Studiengangs für 
Lehrpersonen, den Studiengang Sekundarstufe I,  
die Neuausrichtung der Forschung und des Medien- 
und Didaktikzentrums sowie die definitive Aufnahme 
des Masterstudiengangs Frühe Kindheit in den Leis-
tungsauftrag der PHTG berichten. Im Berichtsjahr ist 
unsere immer noch junge Hochschule nun definitiv in 
die geplante Konsolidierungsphase eingeschwenkt. 
Konsolidierung heisst aber nicht Stillstand. Die PHTG 
bleibt dynamisch, dank ihrer überschaubaren Grösse 
flexibel, innovativ und für Netzwerkpartner attraktiv. 
Die auf die weitere Stärkung der Qualität und Schärfung 

ihres Profils stehen nun im Zentrum. Und sie steht  
in einem ausgesprochen dynamischen Umfeld,  
das in allen Leistungsbereichen immer wieder neue 
Herausforderungen und Veränderungen bringt.

Kooperationen: Gemeinsam sind wir stärker 
Die vielfältige und fruchtbare Zusammenarbeit der 
PHTG mit der Universität Konstanz über die Landes-
grenze hinweg ist einmalig in der Hochschullandschaft. 
Im Berichtsjahr konnte ein entscheidender Schritt in 
Richtung der angestrebten Institutionalisierung der 
Kooperation gemacht werden: Der vielfältigen 
Zusammenarbeit und der geplanten gemeinsamen 
Binational School of Education ist der Fokusteil  
unseres Jahresberichts gewidmet.
	 Eine einmalige Kooperation pflegt die PHTG auch 
auf dem Campus Bildung Thurgau. Das sogenannte 
«Thurgauer Modell» der Zusammenarbeit mit der Päda-
gogischen Maturitätsschule Kreuzlingen (PMS) konnte 
dank dem Anstieg der Schülerzahlen an der PMS  
und der seit Jahren erfreulichen Übertrittsquote von 
der PMS an die PHTG weiter gestärkt werden. Im Be-
richtsjahr wurde zudem die Zusammenarbeit mit der 
Kantonsschule Kreuzlingen (KSK) erweitert. Trotz 
umfangreichem Sparauftrag bei den Bibliotheken der 
Kantonsschulen soll den Schülerinnen und Schülern 
sowie den Lehrpersonen der KSK auch künftig das  
für eine gute Bildung notwendige Bibliotheksangebot 
bereitgestellt werden. Darum wurde im Berichtsjahr 

Einblick der Rektorin

Konsolidierung  
an dynamischer  
Hochschule

Prof. Dr. Priska Sieber, 
Rektorin

Die Pädagogische Hochschule Thurgau 
(PHTG) konnte im Berichtsjahr 2015 dank 
Kooperationen und ihrem qualifizierten 
Personal die Qualität ihrer Angebote 
weiterentwickeln und die fachlichen  
Profile stärken. Beides sind Resultate  
von soliden Konsolidierungsarbeiten  
an einer dynamischen Hochschule. 
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beschlossen, den an der KSK reduzierten Bibliotheks
auftrag neu an die MDZ-Bibliothek der PHTG zu übertra-
gen. Damit wird die PHTG ab kommendem Schuljahr die 
Bibliotheksdienstleistungen für alle drei Campusschulen 
aus einer Hand anbieten, analog der bereits früher an 
der PHTG zusammengeführten Leistungen der Informatik 
und im Hausdienst.
	 Kooperation ist auch die Grundlage unseres 
dritten Alleinstellungsmerkmals, dem Masterstudien-
gang Frühe Kindheit mit dem dazugehörigen Kom
petenznetzwerk Frühe Kindheit. Beide basieren auf 
Kooperationen, einerseits mit der Universität Konstanz, 
anderseits mit Partnerorganisationen aus Wissenschaft 
und Praxis. Das Kompetenznetzwerk Frühe Kindheit 
konnte im Berichtsjahr auf über 40 Mitgliedsorganisa
tionen ausgebaut werden. Auch darüber ist im Fokusteil 
mehr zu erfahren.
	 Kooperationen ermöglichen es der PHTG zudem, 
attraktive und qualitativ hochstehende Weiterbildungs-
studiengänge anzubieten. So wird der CAS Berufs-
wahl-Coach in Zusammenarbeit mit der LBV-Stiftung 
zur Förderung der Weiterbildung von Lehrkräften in 
Berufswahlvorbereitung und dem S&B Institut für 
Berufs- und Lebensgestaltung, der CAS Entwicklungs-
psychologische Beratung in Kooperation mit dem  
Marie Meierhofer Institut Zürich und dem Universitäts-
klinikum Ulm oder der Internationale Master Schul
entwicklung (ein Ausbildungsmaster) gemeinsam mit 
den Pädagogischen Hochschulen Weingarten,  

St. Gallen, Graubünden, Schaffhausen und Vorarlberg 
angeboten. 
	 Insbesondere die Schulleitungsausbildung 
profitiert seit Jahren von einer fruchtbaren Vernetzung 
in der Ostschweiz. Im Berichtsjahr konnten im Rahmen 
des neuen MAS Bildungsmanagement, der seit 2013  
in Kooperation mit der PHSG und der PHGR im «Netz-
werk Schulführung» angeboten wird, die ersten Zerti
fikate des Studiengangs CAS Schulleitung an Schullei
terinnen und Schulleiter übergeben werden. Trotz  
der Optimierung und der laut Rückmeldungen der 
Teilnehmenden sehr attraktiven Angebote ist die 
Nachfrage nach den auf der Schulleitungsausbildung 
aufbauenden Weiterbildungen im vergangenen Jahr 
zurückgegangen. Die konstante Zahl von Personen, 
welche die Schulleitungsausbildung absolvieren, deckt 
die Nachfrage nach Schulleitenden im Schulfeld 
unzureichend. Eine kantonale Arbeitsgruppe unter 
Mitwirkung der PHTG nimmt sich aktuell dieser Heraus-
forderung an.

MMINT: Ein Schwerpunkt entwickelt sich
Mathematikdidaktik plus Medien und Informatik plus 
Natur und Technik ergibt MMINT. Im Medien- und 
Didaktikzentrum (MDZ) bietet die PHTG seit jeher um-
fangreiche und wichtige Dienstleistungen im Medien-
bereich für die Schulen im Kanton Thurgau ebenso wie 
für die Angehörigen der PHTG und PMS an, aufgrund 
einer pauschalen Abgeltung zudem kostenlos für die 
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Schulen im Kanton Appenzell Ausserhoden. Mit der im 
Berichtsjahr umgesetzten Reorganisation wurde das 
MDZ weiter gestärkt. Die Ausbildung, Weiterbildung 
und Dienstleistungen im Bereich Medienbildung wur-
den unter dem Dach des MDZ zusammengeführt und 
um eine Forschungsstelle Medienpädagogik erweitert; 
ausserdem wurde eine neue Leitungsstruktur geschaf- 
fen. Für das Team von Prorektor Prof. Dr. Thomas Merz 
konnte neu Dr. Thomas Hermann für die Leitung  
des MDZ gewonnen werden, sodass nun ein weiterer 
renommierter Medienpädagoge die Angebote des MDZ 
mitgestaltet. Diese Stärkung ist auch im Hinblick auf  
die Einführung des neuen Modullehrplans «Medien  
und Informatik» auf allen Volksschulstufen von grosser 
Bedeutung. 
	 Zusätzlich zur neuen Forschungsstelle Medien
pädagogik wurde die Forschung an der PHTG jüngst mit 
einer Professur Mathematikdidaktik ergänzt. Die Inha
berin, Prof. Dr. Esther Brunner, hat im Berichtsjahr ihre An-
trittsvorlesung unter Beisein zahlreicher internationaler 
Gäste abgehalten. Ergänzt mit den neu gewonnen Kom-
petenzen in Deutschdidaktik, die dank Dr. Dieter Isler, 
dem neuen Leiter Forschung der PHTG, und seinem Team 
an die PHTG geholt werden konnten, hat die PHTG sub
stanzielle Kompetenzen in den für Pädagogische Hoch-
schulen zentralen Fachdidaktiken gewonnen.
	 Das Projekt «Natur und Technik begreifen», das 
während der vergangenen drei Jahre zusammen mit 
dem Amt für Volksschule des Kantons Thurgau durch
geführt wurde, kann bei Projektabschluss auf eine  
grosse Nachfrage in den Schulen und auf solide Erfolge 
zurückblicken. In Zukunft wird das Projekt durch die 
Umnutzung vorhandener Mittel als Regelangebot in eine 
Fachstelle «Natur und Technik, NaTech» der PHTG über-
geführt. Aktuell werden zudem zwei Fachbereichsfor-
schungsprojekte in diesem Themenfeld umgesetzt:  
(1) Wirksamkeit einer schulischen Intervention auf dem  
Klimaweg; (2) «Cognitive Styles and Attitudes to Teach 
Science». Um den Schulen auch künftig eine substanzielle 
Unterstützung im Bereich NaTech zu erschwinglichen 
Preisen anbieten zu können, wird die PHTG jedoch auf 
Drittmittel angewiesen sein, die es im kommenden  
Jahr noch weitgehend zu akquirieren gilt.
	 MMINT, so oder ähnlich soll ein künftiger fachli-
cher Schwerpunkt der PHTG lauten. Dazu sind im 
Berichtsjahr weitere Grundlagen geschaffen worden. 
Gleichzeitig steht noch ein langer Weg von Aufbau- und 
Entwicklungsarbeiten an.

Gestaltung: Neue Aufträge sind in Umsetzung
Bildnerisches, Technisches und Textiles Gestalten  – 
früher Zeichnen, Werken und Textilarbeit –  gehörten 
schon von Beginn weg zu wichtigen Bereichen in  
der Aus- und Weiterbildung der PHTG. Aufgrund von 
zwei neuen Aufträgen des Kantons werden diese 
Bereiche weiter ausgebaut. Der erste Auftrag des 
Regierungsrates zur «Sicherstellung einer umfassenden 
Lehrbefähigung auf der Primarstufe» führt dazu, dass 
seit dem Studienjahr 2014/15 alle Studierenden des 
Studiengangs Primarstufe die genannten drei Fächer 
belegen müssen. Eine zweite Erweiterung des Angebots 
resultiert aus dem Projekt zur «Sicherstellung der 
Qualität des Unterrichts in den Bereichen Werken und 
Gestalten sowie Hauswirtschaft an der Thurgauer 
Volksschule». Der PHTG wurden drei neue Aufträge 
übertragen, unter anderem eine Ausbildung für die 
Sekundarstufe I in den Fächern Technisches und Textiles 
Gestalten anzubieten, nach dem Bezug des Erweite-
rungsbaus auch im Fach Hauswirtschaft. So können nun 
im Studiengang Sek I seit dem Studienjahr 2014/15 
Lehrbefähigungen im Textilen und im Technischen 
Gestalten erworben werden. Die neuen Fächer werden 
in Kooperation mit der PHSG angeboten. Sie können 
grundsätzlich von allen Studienjahrgängen gewählt 
werden, das heisst, es werden auch Fächerwechsel 
akzeptiert. Es wurde ein abgestimmtes Ausbildungs-
konzept erarbeitet mit gemeinsamen Blockwochen, die 
abwechselnd an der PHSG und an der PHTG durchge-
führt werden. Sowohl die Erarbeitung der Konzepte als  
auch die ersten Durchführungen werden von beiden 
Seiten als Win-Win-Situation empfunden. 

Bauvorhaben: Angebote brauchen Raum
Der Ausbau im Bereich Gestaltung, für dessen Lehr
veranstaltungen Spezialräume notwendig sind, führt  
zu einem erweiterten Raumbedarf an der PHTG.  
Um die neuen Angebote im Textilen und Technischen 
Gestalten für alle Studierenden des Studiengangs 
Primarstufe und neu für die Studierenden des Studien-
gangs Sekundarstufe I anbieten zu können, musste  
im vergangenen Jahr ein Provisorium errichtet werden. 
Planmässig konnte das Textile Gestalten auf Beginn  
des Studienjahrs 2015/16 in einen neu errichteten 
Pavillon mit zwei Unterrichtsräumen einziehen. Der 
dadurch im M-Gebäude frei werdende Raum wurde zu 
einer Werkstatt für Technisches Gestalten umgebaut.
Das Projekt für einen Erweiterungsbau der PHTG  
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konnte im Berichtsjahr planmässig weiterverfolgt wer-
den, nachdem im Jahr 2014 aufgrund von Abklärungen 
eines neuen Standorts der Zeitplan angepasst und  
der Bezugstermin um voraussichtlich ein Jahr verscho-
ben werden musste. Im Jahr 2015 führte der Kanton 
unter Federführung des Hochbauamts einen Projekt-
wettbewerb durch, bei dem die teilnehmenden Archi-
tekturbüros bis zum Schluss anonym blieben. Gesucht 
war eine städtebaulich, funktional und wirtschaftlich 
optimale Lösung. Das Projekt «Tanzt die Orange» des Ar-
chitekturbüros Beat Consoni aus St. Gallen überzeugte 
die Jury. Die offene Bauweise widerspiegle einen zeit
gemässen, offenen Hochschul- und Forschungsbetrieb. 
Die Gebäudeform, die Ausrichtung und die Grösse  
der Fenster ermöglichen es, den strengen Minergie-P-
Standard zu erreichen. Dies führt zu tiefen Betriebskosten 
und gleichzeitig hohem Komfort für die Benutzenden. 

Neuer Lehrplan: Einführung ist auf dem Weg
Auch wenn Kompetenzorientierung an der PHTG nichts 
Neues ist, erfordert die Einführung des neuen Lehr-
plans im Kanton Thurgau und in den anderen Deutsch
schweizer Kantonen ein solides Unterstützungsangebot 
für Lehrpersonen und Schulleitungen. Die PHTG hat 
deshalb umfangreiche Ressourcen der Weiterbildung 
für die Einführung des neuen Lehrplans reserviert.  
Seit drei Jahren widmet sich die jährlich stattfindende 
gemeinsame Tagung des AV und der PHTG der Kom
petenzorientierung und damit der Vorbereitung der 
Einführung des Lehrplans Volksschule Thurgau. Zudem 
arbeitet die PHTG aktiv in den kantonalen Projekten 
zum neuen Lehrplan mit. Unter anderem wurde für die 
vom Amt für Volksschule des Kantons Thurgau initiierte 
Ausbildung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
der Vertiefungsteil konzipiert. Ergänzend dazu stellt  
die PHTG zahlreiche Angebotsbausteine im Bereich 
Weiterbildungen als Dienstleistung zur Verfügung und 
hat ihr reguläres, jährlich neues Kursprogramm auf 
diese neue Herausforderung der Schulen ausgerichtet.

Berufseinstieg: Neues Sprungbrett ist erprobt
Im Frühling 2015 haben bereits zum zehnten Mal  
alle Thurgauer Volksschullehrpersonen im zweiten 
Berufsjahr im Rahmen ihrer Berufseinführung den  
dreiwöchigen Weiterbildungsblock an der PHTG 
besucht. Zusammen mit den freiwilligen Angeboten 
von Praxisgruppen, Mentoraten und Einzelberatungen 
unterstützt die PHTG mit ihrer Berufseinführung den 

Berufseinstieg von Volksschullehrpersonen. Im 
Berichtsjahr wurden diese vier Angebote der Berufs
einführung mit einem fünften ergänzt, dem Sommer-
kurs «Sprungbrett ins Berufsleben». Nur wenige Tage 
nach dem Diplomabschluss im Juli 2015, zu Beginn  
der Sommerferien, treffen sich die frischgebackenen 
Lehrerinnen und Lehrer an der PHTG, um ihren 
Berufseinstieg zu planen. Unterstützt werden sie  
dabei von erfahrenen Lehrpersonen der Volksschule 
und Dozierenden der PHTG. Dieses neue Angebot  
der PHTG bildet eine Brücke zwischen der Ausbildung 
und dem Stellenantritt nach den Sommerferien.

Jahresabschluss: Bilanz und Prognose sind positiv
Ende 2015 kann eine positive Bilanz und Prognose 
gefällt werden, ohne auszublenden, dass unter 
anderem mit der aktuellen Raumsituation, den stei
genden Anforderungen an die Schulen und dem 
entsprechenden Weiterbildungsbedarf, den zahlrei-
chen Konsolidierungsprojekten oder der Akkreditierung 
nach dem Hochschulförderungs- und -koordinations
gesetz (HFKG) grosse Herausforderungen für die PHTG 
anstehen. Zur Halbzeit der aktuellen Strategiephase 
sind jedoch wichtige Ziele erreicht, die neuen Aufträge 
in der Umsetzung und die Konsolidierungsarbeiten  
in vollem Gange. Daneben sind es aber auch die ver-
meintlich kleinen Dinge, die zeigen, dass die PHTG auf 
einem guten Weg ist. Dazu gehört die Art und Weise, 
wie der Hochschulrat, die Leitungspersonen, die Mitar-
beitenden und auch die Praxislehrpersonen die zahl
reichen Herausforderungen im Hochschulalltag konse-
quent, engagiert und umsichtig angehen. Darin kommt  
unser Selbstverständnis zum Ausdruck, dass wir hohe 
Ansprüche erfüllen und respektvoll miteinander 
umgehen wollen.
	 Die positive Bilanz wäre jedoch nicht möglich 
ohne die konstruktive Mitwirkung der Partner der PHTG:  
die Thurgauer Schulen, die kantonalen Bildungsämter 
und Verbände, die politischen Gremien sowie die 
Hochschulpartner im In- und Ausland, ganz besonders 
die Universität Konstanz. Ihnen allen danke ich für  
die Begleitung unserer Arbeit.
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Grosser Rat
7. Januar 2015 // Der Grosse Rat des Kantons Thurgau 
verabschiedet das überarbeitete Gesetz über die ter
tiäre Bildung (Tertiärbildungsgesetz; RB 414.2) einstim-
mig und setzt es auf den 1. Mai 2015 in Kraft. Im Zen
trum der Überarbeitung steht die Berücksichtigung der 
geänderten Anerkennungsreglemente der EDK. Darüber 
hinaus schafft das überarbeitete Tertiärbildungsgesetz 
die rechtliche Basis für eine mögliche Beschränkung  
von Studienplätzen. Ausserdem werden die Organe der 
PHTG künftig nicht mehr «Schulleitung» und «Schulrat», 
sondern «Hochschulleitung» und «Hochschulrat» 
genannt. 
16. April 2015 // Eine Delegation der Geschäftsprü-
fungs- und Finanzkommission (GFK) unter der Leitung 
von Kantonsrätin Cäcilia Bosshard-Galmarini besucht 
die PHTG und stellt dem Hochschulratspräsidenten, 
der Rektorin, der Verwaltungsdirektorin und dem Lei-
ter Finanzen und Personal Fragen zum Jahresbericht 
und zur Rechnung 2014.
13. Mai 2015 // Hochschulratspräsident Dr. Hans Munz 
und Regierungsrätin Monika Knill beantworten die 
Fragen des Plenums der Geschäftsprüfungs- und Finanz-
kommission (GFK) zu den Jahresberichten der PHTG. 
17. Juni 2015 // Auf der Grundlage des Berichts der 
Geschäftsprüfungs- und Finanzkommission (GFK) 
genehmigt der Grosse Rat den Jahresbericht der PHTG 
ohne Gegenstimme. Die Pionierleistung der PHTG  
bei der frühkindlichen Förderung mit dem Masterstu-
diengang Frühe Kindheit (MAFK) und die enge Koope-
ration mit der Universität Konstanz werden gelobt.

Regierungsrat
30. Juni 2015 // Der Regierungsrat erlässt einen neuen 
Leistungsauftrag für die PHTG für die Jahre 2016 − 2018. 
Dieser wurde von der Hochschulleitung der PHTG, vom 
Amt für Mittel- und Hochschulen und vom Amt für 

Volksschule gemeinsam erarbeitet und vom Hochschul-
rat genehmigt. Der Leistungsauftrag wurde unter 
anderem in den Bereichen Master Frühe Kindheit, For-
schung und Kooperation erweitert. Bei der Kooperation 
wurde ergänzt, dass die Einrichtung einer Binational 
School of Education (BiSE) mit der Universität Konstanz 
anzustreben sei.

Förderverein 
17. Juni 2015 // Der Förderverein der PHTG begibt sich 
im Rahmen des Frühsommeranlasses auf einen ge-
schichtlichen Exkurs. An den Originalschauplätzen des 
Konstanzer Konzils befassen sich die Mitglieder mit  
dem Geschehen vor 600 Jahren und lernen dabei den 
an der PHTG entwickelten Konzil-Koffer kennen.

4. Juli 2015 // Der Förderverein zeichnet an der Bache-
lordiplomfeier der PHTG drei Diplomarbeiten aus:  
Nadin Bill mit der Arbeit «Gestaltungskompetenz im 
Schulgarten», Tracy Wallimann mit «Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten im Arbeitsalltag einer Klassen
assistenz» und Noëmi Kümin mit «Disziplin und Selbst-
disziplin – worin sie sich unterscheiden und wie  
letztere in der Erziehung gefördert werden kann».
14. September 2015  // An der Jahresversammlung des 
Fördervereins werden der Jahresbericht und die Rech-
nung 2014 des Fördervereins abgenommen und es wird 
über Aktualitäten aus der Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung informiert.

Hochschulrat
23. Februar 2015 // Der Hochschulrat genehmigt in 
seiner 63. Sitzung die Jahresrechnung 2014 der PHTG 
und nimmt das Personalreporting und den Jahresbe-
richt 2014 zur Kenntnis. Er diskutiert in einer ersten 
Lesung den Entwurf des Leistungsauftrags der PHTG 
2016 – 2018. 
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11. Mai 2015 // Budget 2016, Finanzplan 2017 – 2019 
werden vom Hochschulrat genehmigt. Zudem verab-
schiedet er den Leistungsauftrag für die Jahre 2016 – 
2018 zuhanden des Regierungsrats des Kantons 
Thurgau. Im Antrag für eine Binational School of 
Education (BiSE) der Universität Konstanz und der  
PHTG im Rahmen der «Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung» des deutschen Bundesministeriums für Bildung  
und Forschung unterstützt der Hochschulrat die 
Neuausrichtung der geplanten Brückenprofessur für 
Fachdidaktik der Naturwissenschaften.
3. Juni 2015  // In einer ausserordentlichen Sitzung  
wählt der Hochschulrat Dr. Barbara Kohlstock zur neuen 
Prorektorin Weiterbildung und Dienstleistungen auf 
den 1. Februar 2016.
7. September 2015 // Der Hochschulrat nimmt die Halb-
jahresrechnung der PHTG zur Kenntnis und verabschiedet 
die Änderung des Reglements über den Studiengang 
Sekundarstufe II zuhanden des Regierungsrats. Er ver-
leiht Dr. Matthias Fuchs, Gesamtleiter Studiengänge und 
Dozent Medienbildung, und Dr. Angelika Schöllhorn, 
Dozentin Pädagogik/Psychologie, den Titel Professor 
bzw. Professorin.
23. November 2015 // An seiner letzten Sitzung 2015 
verabschiedet der Hochschulrat die Vereinbarungen mit 
der Universität Konstanz über die dauerhafte Einrich-
tung der Brückenprofessuren für Frühe Kindheit und  
für Bereichsdidaktik MINT. Zudem nimmt er unter 
anderem. Informationen zum Planungsstand der Bina
tional School of Education (BiSE) mit der Universität 
Konstanz und zur Erstumsetzung und Nutzung der neu-
en Angebote der PHTG im Bereich des Textilen und 
Technischen Gestaltens (TTG) zur Kenntnis.

Hochschulleitung
20. Januar 2015 // Die Rektorin der PHTG nimmt an der 
ersten Plenarversammlung von swissuniversities, der 
Rektorenkonferenz der schweizerischen Hochschulen 
unter dem neuen Hochschulförderungs- und Koordina-
tionsgesetz (HFKG) teil.
21. Januar 2015 // In Chur findet ein Treffen der Hoch-
schulratspräsidenten der PHTG und der PHGR zusam-
men mit der Rektorin und dem Rektor der beiden 
Hochschulen statt, an dem über die jeweiligen strate
gischen Anliegen informiert und bestehende wie 
künftige Kooperationen diskutiert werden.

18. Februar 2015 // Die Hochschulleitung der PHSG reist 
nach Kreuzlingen, um sich mit der Hochschulleitung  
der PHTG auszutauschen. Der Austausch widmet sich 
Themen wie der Zusammenarbeit im Netzwerk Schul-
führung, dem Start des gemeinsamen Angebots im 
Textilen und Technischen Gestalten (TTG) Sekundar
stufe I und Massnahmen zur Umsetzung des neuen  
Modullehrplans im Bereich «Medien und Informatik». 

20. Februar 2015 // Im Rahmen einer Klausur des Ver-
bandsvorstands der Thurgauer Schulgemeinden (VTGS) 
findet ein Austauschtreffen mit der Hochschulleitung 
der PHTG statt. Der Austausch umfasste die künftige 
Weiterbildungsfinanzierung nach LÜP (Leistungsüber-
prüfung) durch die Schulgemeinden, das Thema Unter-
richtsassistenzen, Informationen zum neuen Studien-
plan des Studiengangs Primarstufe, die Weiterbildungs-
angebote der PHTG zur Einführung des Lehrplans 21 
und Klärungen zu den Beratungsangeboten der PHTG.
9./10. März 2015 // Die Hochschulleitung legt in ihrer 
ersten Jahresklausur die Grundpfeiler für das in der 
strategischen Planung vorgesehene Projekt Fachent-
wicklung an der PHTG.
1./2. September 2015  // In der zweiten Jahresklausur 
der Hochschulleitung werden einige zentrale Kom- 
ponenten der Fachentwicklung mit den Mitgliedern  
der erweiterten Hochschulleitung diskutiert und damit 
wichtige Herausforderungen bei der Umsetzung  
identifiziert.
18. November 2015 // Die Hochschulleitung der PHZH 
besucht die PHTG. Die beiden Hochschulleitungen 
diskutieren Themen wie Lehrplan 21, Masterstudien-
gänge Fachdidaktik und die geplante Binational School 
of Education (BiSE) der PHTG und der Universität 
Konstanz.
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Rektorat
6. Januar 2015 // Die Rektorin und der Hochschulrats
präsident laden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der PHTG zum Neujahrsapéro ein. In einem Rückblick 
auf das Jahr 2014 würdigt die Rektorin das Erreichte  
und gibt anschliessend einen Ausblick auf die Heraus-
forderungen im Jahr 2015.
13. Januar 2015 // Zahlreiche Führungspersonen und 
Dozierende der PHTG sowie externe Gäste nehmen an 
der Emeritierung von Prof. Dr. Vinzenz Morger teil. Der 
erste Prorektor Forschung und Wissensmanagement der 
PHTG und renommierte Forscher in der Forschungsab
teilung schildert in seiner Abschiedsvorlesung unter dem 
Titel «Perversionen der Quantifizierung» kurzweilig, wie 
oft statistische Daten falsch erhoben, interpretiert oder 
präsentiert werden und plädiert für Sorgfalt im Umgang 
mit Daten und Zahlen.
12. Februar 2015 // Sechs neue Gaststudierende werden 
zu ihrem Austauschsemester an der PHTG begrüsst. 
Zwei sind angereist aus China, zwei aus Israel und je 
eine Studentin aus Finnland und aus Spanien.
8. bis 22. März und 28. September bis 18. Oktober 
2015 // Im Frühling besuchen acht Studierende der 
Escuela Superior de Formación de Maestros Simón Bolívar 
(ESFMSB), La Paz, Bolivien, die PHTG, um zwei Wochen 
mit ihren Tandempartnerinnen und -partnern der  
PHTG zusammenzuarbeiten. Im Herbst findet der Ge-
genbesuch der PHTG-Studierenden in Bolivien statt.

11. März 2015 // An der öffentlichen Veranstaltung im 
Rahmen der Nord-Süd-Partnerschaft der PHTG mit der 
ESFMSB unter dem Titel «Unterwegs sein in La Paz und 
Zürich  Herausforderungen im Stadtverkehr» hält Boris 
Jäggi, Dipl. Ing. ETH Institut für Verkehrsplanung und 
Transportsysteme (IVT) der ETH Zürich ein Referat, in 
dem die Herausforderungen urbaner Verkehrsplanung 
thematisiert werden.

19. Juni 2015 // Am Projektwettbewerb zum Erweite-
rungsbau der PHTG überzeugt das Projekt «Tanzt  
die Orange» des Architekturbüros Beat Consoni aus  
St. Gallen die Jury städtebaulich, funktional und 
wirtschaftlich. Der Erweiterungsbau wird vom Kanton 
geplant, weil aufgrund von zusätzlichen Studien-
gängen im Leistungsauftrag die Studierendenzahlen  
an der PHTG gestiegenen sind.
30. Juni bis 2. Juli 2015 // Die Partnerschaft mit dem 
Gordon Academic College of Education in Haifa, Israel, 
wird gestärkt durch den Besuch von Vertretungen  
der PHTG an einer breit beachteten internationalen 
Konferenz zu Multikulturalität, Kinderrechten und 
globaler Verantwortung. Den Vertreterinnen der PHTG  
bot der Anlass vielfältige Anregungen und Austausch
möglichkeiten.
Sommer 2015 // Neben dem M-Gebäude der PHTG  
wird ein Pavillon mit zwei Schulungsräumen für Textiles 
Gestalten errichtet. Er wurde aufgrund der beiden  
neuen Aufträge «Sicherstellung einer umfassenden 
Lehrbefähigung auf der Primarstufe» und «Sicherstel-
lung der Qualität des Unterrichts in den Bereichen  
Werken und Gestalten sowie Hauswirtschaft an der 
Thurgauer Volksschule» notwendig und wird bis zum 
voraussichtlichen Bezug des Erweiterungsbaus im  
Jahr 2020 als Provisorium genutzt werden.

14. September 2015 // Die neue Website der Pädago
gischen Hochschule Thurgau ist online. Der Webauftritt 
wird informativer, farbiger und dynamischer. Es ist  
eine übersichtliche und umfassende Informationsplatt-
form für Studierende, Dozierende, Lehrpersonen, 
Behörden, Partnerhochschulen und weitere Interessierte 
entstanden.
15. September 2015 // Der 12. Thurgauer Hochschultag 
zur Eröffnung des neuen Studienjahrs trägt die Hand-
schrift des Fachbereichs Gestaltung und Kunst an der 
PHTG. Mit grossem Applaus dankt das Publikum für die 
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anregende und informative Präsentation der Arbeiten 
des Fachbereichs. 
23. September 2015 // Das deutsche Bundesministe
rium für Bildung und Forschung in Berlin sagt Ja zu 
Fördergeldern für das Kooperationsprojekt der PHTG 
und der Universität Konstanz. Die Binational School  
of Education (BiSE) kann aufgebaut werden.
21. Oktober 2015 // Die PHTG ist seit Juni Mitglied der 
Comenius Association, eines internationalen Netzwerks 
von Hochschulen, die die Ausbildung von Lehrpersonen 
und Sozialpädagoginnen und -pädagogen zu ihrem 
Kernauftrag zählen. Am diesjährigen Herbsttreffen in 
Valencia wird die PHTG offiziell begrüsst.
12. November 2015 // «Am Morgen Student an der 
PHTG – am Nachmittag Lehrer in einer Schulklasse.» 
Unter diesem Motto führt die Arbeitsgruppe Gleich
stellung der PHTG am diesjährigen Zukunftstag bereits 
zum dritten Mal das Projekt «Abenteuer Schule geben» 
durch.
17. November 2015  // «Zukunftsstadt» lautet die Über-
schrift der diesjährigen Ausgabe von «uni downtown». 
Wie geht die Schule mit dem Thema Zukunft um? Zu 
diesem Thema referiert Donald Kaden, Dozent Natur, 
Mensch und Gesellschaft an der PHTG. Sein Referat 
ergänzt er mit faszinierenden Experimenten und lässt 
das Publikum selber Hand anlegen.

Lehre
9. März und 16. November 2015 // An den öffentlichen 
Informationsveranstaltungen über die Studiengänge 
der PHTG nehmen zahlreiche Interessierte teil und  
lassen sich über die Studiengänge und die verschiede-
nen Zugangswege informieren.
30. März 2015 // Zum zweiten Mal findet an der PHTG 
eine Masterdiplomfeier statt. 10 Studierende des 
Masterstudiengangs Sekundarstufe l und 15 Studie
rende der Sekundarstufe ll dürfen ihre Urkunden 
entgegennehmen. Nationalrat Christian Lohr spricht  

in seiner Diplomrede über Chancen und Werte.
28. Mai 2015 // Prof. Dr. Bernd Wollring von der Univer
sität Kassel ist an der PHTG zu Gast und hält einen 
Vortrag zum Thema Sprachebenen in Geometrie. Dabei 
beleuchtet er verschiedene Sprachebenen zum Mathe-
matikunterricht in der Primarschule, dargelegt an einer 
Lernumgebung zum Herstellen und Abbilden reich
haltiger ebener Figuren. Die Lernumgebung lässt sich 
problemlos in der ganzen Primarschulzeit mit unter-
schiedlichen Zielsetzungen einsetzen und zeigt auf, wie 
Geometrie im Mathematikunterricht der Primarschule 
lustvoll unterrichtet werden kann.
4. Juli 2015 // 138 neue Lehrpersonen für die Vorschul- 
und Primarstufe werden im Sport- und Kulturzentrum 
Dreispitz diplomiert. Die 124 Frauen und 14 Männer 
haben ihr dreijähriges Bachelorstudium an der PHTG 
abgeschlossen. Brigitte Häberli-Koller, Ständerätin und 
Hochschulrätin der PHTG, erörtert in ihrer Diplomrede 
anhand eines Zitats die Bedeutung eines konstrukti
vistischen Lernverständnisses für den Lehrberuf  
und informiert über die aktuellen Entwicklungen im 
Hochschulraum Schweiz.
1. August 2015 // Auf das Studienjahr 2015/16 bekommt 
der Studiengang Primarstufe eine neue Leitung. Hans 
Amrhein, seit 1988 Lehrer für Allgemeine Didaktik und 
seit 2003 Prorektor für Berufsbildung der PMS, über-
nimmt die Leitung des Studiengangs von Dr. Ulrich 
Halbheer, der sich erfolgreich für eine Anstellung in der 
Forschungsabteilung der PHTG beworben hat.
19. August 2015 // Die PHTG ist Gastgeberin der dies
jährigen Tagung für Dozierende Bewegung und Sport 
(DOBS). Zur Tagung mit dem Thema «Grundlagen  
des Lehrens und Lernens» treffen sich mehr als 100 Teil-
nehmende. Im Zentrum steht die Auseinandersetzung 
mit stufenspezifischen Anforderungen an ein Lehr- 
mittel für den Schulsport im Bildungsraum Schweiz.
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25. August 2015 // 72 Praxislehrpersonen des Quartals-
praktikums des Studiengangs Primarstufe treffen sich 
zum alljährlichen Arbeitstag an der PHTG. Das dies
jährige Schwerpunktthema ist der Deutschunterricht. 
Die Praxislehrpersonen erhalten Einblick in die Ausbil-
dungs- und Modulinhalte im Fachbereich Deutsch  
und Anregungen für die Arbeit mit den Studierenden 
und der eigenen Klasse.
11. September 2015 // An der Diplomübergabe Sekun-
darstufe l erhalten 16 Studierende der PHTG ihre 
Diplome. 13 Absolventinnen und Absolventen erhalten 
neben dem Lehrdiplom auch die Urkunde «Master of 
Arts in Secondary Education». Die übrigen drei Personen 
sind schon länger im Besitz eines Lehrdiploms Sekun-
darstufe I und haben in den vergangenen Semestern 
ein Erweiterungsdiplom in einem zusätzlichen Fach er-
worben.
14. September 2015 // Die PHTG darf am ersten Studi-
entag des Herbstsemesters 279 neue Studierende 
begrüssen. Gesamthaft sind 810 Studierende immatri-
kuliert, das sind 58 mehr als im Vorjahr. Hinzu kommen 
68 bereits diplomierte Primarlehrerinnen und Primar-
lehrer, die eine Facherweiterung absolvieren sowie die 
Mobilitätsstudierenden und ausländische Lehrpersonen 
mit Ausgleichsmassnahmen.
22. September 2015 // Das neue Musiklehrmittel MusAik 
für den Zyklus 1 und 2 des Lehrplans 21 wird in einem 
feierlichen Rahmen vorgestellt. Eva Berger, Dozentin für 
Musik an der PHTG und Mitautorin des umfangreichen 
Lehrwerks, erläutert die einzelnen Lehrwerkteile und 
gibt den Besucherinnen und Besuchern einen Einblick 
in die konzeptionellen Überlegungen.
25. September 2015 // Neun Studentinnen erhalten in 
einem kleinen, feierlichen Rahmen die Urkunden Joint 
Degree Master of Arts «Frühe Kindheit» der Universität 
Konstanz und der PHTG.
29. Oktober 2015 // Mit dem diesjährigen Werkstatt
konzert erhalten die Studierenden des zweiten Studien-
jahres einen praxisnahen Einblick in den Musikunter-
richt der Primarschule. Die Kinder der Mehrstufenklasse 
aus Wagenhausen-Kaltenbach gestalten das Programm.
4. November 2015 // 37 Absolventinnen und Absolven-
ten des Studiengangs Sekundarstufe ll schliessen ihre 
Ausbildung ab und erhalten ihre Lehrdiplome für Matu-
ritätsschulen. 19 der Diplomandinnen und Diploman-
den haben die Zusatzqualifikation «Berufspädagogik» 
absolviert und erhalten ein Zusatzzertifikat des Eidge-
nössischen Hochschulinstitutes für Berufsbildung (EHB).

13. November 2015 // Der gemeinsam von der PHTG 
und der Universität Konstanz durchgeführte «Bildungs-
wissenschaftliche Tag» findet bereits zum dritten Mal 
statt. An der diesjährigen Tagung wird das Thema 
«Inklusion und Bildungsgerechtigkeit – eine Schule für 
alle?» von verschiedenen Seiten beleuchtet. Mehr als 150 
Studierende, Lehrpersonen, Dozierende, Schulleitungen 
sowie Vertretungen von Bildungsverwaltungen aus 
Deutschland und der Schweiz sind in Konstanz mit dabei.
24. November 2015 // Der traditionelle Besuchsmorgen 
der PHTG für Mittelschülerinnen und Mittelschüler,  
der wie immer auch Einblicke in Lehrveranstaltungen 
ermöglicht, stösst erneut auf grosses Interesse.
24. November 2015 // Die mehrfach ausgezeichnete 
Illustratorin und Autorin Jutta Bauer ist zu Gast an  
der PHTG. Im Rahmen des Moduls Kinder- und Jugend
medien gibt sie den Studierenden einen Einblick in  
ihre Werke und ihr Schaffen.
10. Dezember 2015 // Im Rahmen der Weiterentwick-
lung des Fachbereichs Bildungs- und Sozialwissenschaf-
ten und in zwei Seminargruppen des Studiengangs 
Sekundarstufe II der PHTG referiert der Bibel- und Erzie-
hungswissenschaftler Prof. Dr. Dr. Oskar Dangl der 
Kirchlichen PH Wien, einer Partnerhochschule der PHTG.

Weiterbildung und Dienstleistungen
7. Januar 2015 // An der Thementagung 2015 des AV 
und der PHTG in Berg, die während dreier Jahre der 
Einführung des Lehrplans 21 gewidmet ist, befassen 
sich die Teilnehmenden mit der Qualität von Aufgaben 
und deren Einbettung in den Kontext von umfassen
deren Lernumgebungen. 
23. März 2015 // Regierungsrat Rolf Degen, Vorsteher 
Departement Bildung Appenzell Ausserrhoden, über-
gibt den Absolventinnen und Absolventen des CAS 
«Sprache und Fach» ihre Zertifikate. Die Pädagogische 
Hochschule Thurgau (PHTG) entwickelte im Auftrag des 
Kantons Appenzell Ausserrhoden den einmaligen  
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der PHTG und dem Amt für Volksschule des Kantons 
Thurgau.
13. November 2015 // Der Fachbereich Soziale Arbeit der 
Fachhochschule St. Gallen ist Gastgeber des jährlichen 
Treffens des Kompetenznetzwerks Frühe Kindheit. Der 
Einladung des Programmteams, bestehend aus Vertre
terinnen der PHTG, der Universität Konstanz und der  
FHS St. Gallen, folgen mehr als 70 Interessierte aus Praxis 
und Forschung aus dem In- und Ausland.

Forschung und Wissensmanagement 
20. Januar 2015 // Die Stiftung Mercator Schweiz sowie 
die Fachstelle für Kinder-, Jugend- und Familienfragen 
des DEK unterstützen das Dozierendenforschungspro-
jekt «Innensicht von Migrationsfamilien» im Umfang  
von mehr als 80’000 Franken.
12. Februar 2015 // Prof. Dr. Esther Brunner präsentiert 
im Rahmen des Veranstaltungszyklus «Ausgesprochen 
Wissenschaft» des «Südkuriers» ihre Forschungstätigkeit 
im Voglhaus in Konstanz einer breiten Öffentlichkeit.
3. März 2015 // Die PHTG darf als aussergewöhnliche 
Schenkung gegen 1000 Bücher der Arbeitsbibliothek 
des renommierten Erziehungswissenschaftlers Prof.  
em. Dr. Jürgen Oelkers entgegennehmen.
24. März und 26. November 2015 // An der langen 
Schreibnacht der MDZ Bibliothek nutzen zahlreiche 
Studierende die angebotenen Workshops, Austausch- 
und Beratungsangebote. 
26. Mai 2015 // Anlässlich ihrer Antrittsvorlesung zur 
Professur Mathematikdidaktik referiert Prof. Dr. Esther 
Brunner zum Thema «Argumentieren lernen». Zahl
reiche Gäste anderer Pädagogischer Hochschulen  
und Universitäten aus dem In- und Ausland zeigen ihr 
Interesse am Thema sowie an der künftigen Zusam
menarbeit mit Esther Brunner im Bereich der Mathe
matikdidaktik.

Lehrgang CAS «Sprache und Fach» für Lehrpersonen 
des Kantons AR und führte ihn von 2013 bis 2015 durch. 
Der Lehrgang war in die Weiterbildung «Zukunft Sekun-
darstufe I des Kantons AR» eingebunden.
15. April 2015 // Die dreijährige Initiative «Natur & 
Technik begreifen» der PHTG und des Amts für Volks-
schule Thurgau präsentiert sich an der diesjährigen 
Ostschweizerischen Frühlings- und Freizeit-Ausstellung 
(OFFA) mit einem Messestand. Dabei steht das Experi-
mentieren zum Thema «Brücken – und was sie stabil 
macht» im Zentrum.

27. April bis 15. Mai 2015 // Bereits zum zehnten Mal 
besuchen alle Thurgauer Lehrpersonen im zweiten 
Berufsjahr im Rahmen der Berufseinführung einen 
dreiwöchigen Weiterbildungsblock an der PHTG. Die 
Schulklassen der 77 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
werden während dieser drei Wochen von Studierenden 
der PHTG unterrichtet.
12. Juni 2015 // Der erste Studiengang CAS Schulleitung 
des Netzwerks Schulführung, dem die Pädagogischen 
Hochschulen Thurgau, St. Gallen und Graubünden an-
gehören, wird in feierlichem Rahmen abgeschlossen. 
Nach zwei Jahren Studium können 31 Absolventinnen 
und Absolventen ihre Zertifikate entgegennehmen.
6. Juli 2015 // Zwei Tage nach der Entgegennahme des 
Bachelordiploms treffen sich Lehrerinnen und Lehrer  
an der PHTG, um ihren Berufseinstieg zu planen. Unter-
stützt werden sie dabei von erfahrenen Lehrpersonen 
der Volksschule und Dozierenden der PHTG. Das neue 
Angebot «Sprungbrett ins Berufsleben» der PHTG bildet 
eine Brücke zwischen der Ausbildung und dem Stellen-
antritt nach den Sommerferien.
5. November 2015 // Rund 150 Lehrpersonen haben ihre 
Ausbildung als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
begonnen. Sie lassen sich zu Praxisexpertinnen oder 
Praxisexperten bei der Einführung des neuen Lehrplans 
ausbilden. Die Ausbildung erfolgt in Zusammenarbeit 
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1. August 2015 // Nach einer grundlegenden Reorgani-
sation hat das Medien- und Didaktikzentrum (MDZ) neu 
einen vierfachen Leistungsauftrag. Es übernimmt neu 
die Aus- und Weiterbildung sowie Forschung im Bereich 
Medienbildung und Informatikdidaktik und führt diese 
mit seinen internen und externen Dienstleistungen  
von E-Learning über Bibliothek und Medienwerkstatt  
bis zur Beratung von Schulen zusammen. 
1. August 2015 // Dr. Ulrich Halbheer, bisher Leiter des 
Studiengangs Primarstufe, wechselt in die Forschungs-
abteilung und übernimmt unter anderem die Verant-
wortung für die Dozierendenforschung.
31. August 2015 // Prof. Dr. Achim Brosziewski und Prof. 
Dr. Christoph Maeder (inzwischen an der PHZH) schlies-
sen das Nationalfonds-Projekt der PHTG mit dem Titel 
«Die Repräsentation der Volksschule im deutschschwei-
zerischen Schuldiskurs − eine wissenssoziologische 
Analyse» ab.
1. Oktober 2015 // Dr. Dieter Isler übernimmt die Leitung 
der Forschungsabteilung der PHTG. Interimistisch wurde 
sie nach dem Austritt von Prof. Dr. Christoph Maeder 
durch Prof. Dr. Esther Brunner geführt.
13. Oktober 2015 // Die Bildungsdirektion des Kantons 
Zürich erteilt der PHTG und dem Marie Meierhofer 
Institut den Auftrag zur Entwicklung eines Fachkon-
zepts zur Frühen Sprachbildung und eines darauf auf-
bauenden Filmkonzepts sowie der Produktion von 
Begleitmaterialien.
18. November 2015 // Der Kanton Bern unterstützt 
zusammen mit dem Staatssekretariat für Migration ein 
Projekt «Frühe Sprachbildung entwickeln in Spielgruppen» 
des Kantons Bern, bei dem die PHTG federführend ist.
27. November 2015 // Eine internationale Tagung unter 
dem Titel «Fachdidaktisches Mentoring in der Lehrer
innen- und Lehrerbildung» schliesst mit gut 130 Teilneh-
menden ein zweijähriges IBH-Forschungsprojekt ab, an 
dem unter Leitung von Prof. Dr. Annelies Kreis, PHTG, 
auch die Pädagogischen Hochschulen Zürich, St. Gallen 
und Weingarten (D) beteiligt waren. 

31. Dezember 2015 // Die PHTG übergibt den Evalua
tionsbericht «Englisch auf der Primarstufe» dem Amt  
für Volksschule des Kantons Thurgau. Unter der Projekt-
leitung von Peter Steidinger hat die PHTG nach der 
Erstuntersuchung 2013 erneut im Auftrag des AV eine 
Evaluation des Englischunterrichts vorgenommen. 

Verschiedenes PHTG 
12./13. Juni 2015 // Verschiedene Ensembles mit Mit
wirkenden der PHTG, PMS und KSK laden zum jährlich 
stattfinden Campus-Konzert ins Sport- und Kulturzen
trum Dreispitz. Im Tangorhythmus entführen Chöre  
und Instrumentalistinnen und Instrumentalisten das 
Publikum in die Tangoklänge der ganzen Welt.
1. bis 30. Juni 2015 // Die PHTG nimmt an der Aktion 
«bike to work» teil.
24. Juni 2015 // Der Schwedische Kammerchor aus 
Trollhättan konzertiert mit seinen rund vierzig Sänge-
rinnen und Sängern im Rahmen eines Begegnungs
konzerts vor zahlreichem Publikum an der PHTG. 

31. Juli 2015 // Die folgenden Lernenden schliessen ihre 
Berufsausbildung an der PHTG ab: Stefanie Gründler, 
Fachfrau Information und Dokumentation, Luca Schäd-
ler, Fachmann Betriebsunterhalt, und Alissia Brüllmann, 
Kauffrau E-Profil.
2. August 2015 // Fünf neue Lernende starten in ihr erstes 
Lehrjahr an der PHTG: Jessica Neziraj, Kauffrau EFZ, Martin 
Maurer, Hendrik Nijland und Simon Oberli, Fachmänner 
Betriebsunterhalt, und Emanuel Egli, Betriebsinformatiker.
13. und 14. Dezember 2015 // Die PMS und die PHTG 
laden zu den traditionellen Weihnachtskonzerten in  
die Kirche St. Ulrich in Kreuzlingen ein. Unter dem Titel 
«Kristallen den Fina» bieten Chöre und Orchester der 
PMS und der PHTG Weihnachtsmusik aus Skandinavien 
dar.

Chronik 2015
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Rahmenvereinbarung  
mit der Universität Konstanz  
über die Gasthörerinnen  
und Gasthörer an der  
jeweils anderen Hochschule
2005

Berufung von  
Regierungsrat Bernhard  
Koch in den Universitätsrat  
der Universität Konstanz
2002

Schaffung des Bio- 
technologie-Instituts 
Thurgau (BITg) als 
An-Institut der UKN 
1999

Kooperationsprogramm  
mit einer jährlichen 
gemeinsamen Veranstaltung  
von Kanton Thurgau und  
Universität Konstanz.
1997

Priska Sieber // Studiengänge für alle Schulstufen 
Die forschungsstarke Exzellenz-Uni mit Fokus auf die 
fachwissenschaftliche Ausbildung bietet ein grosses 
Potenzial für Synergien und Ergänzungen des Leis-
tungsangebots einer PH. Pädagogische Hochschulen 
sind auf den Bereich Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
ausgerichtet, auf Bildungsforschung und Fachdidaktik, 
auf die Berufspraxis und Dienstleistungen im Schulfeld.
	 Dank der fachwissenschaftlichen Ausbildung  
an der UKN kann die PHTG heute die Studiengänge 
Sekundarstufe I und II anbieten. Der jüngste gemein
same Studiengang Frühe Kindheit wird durch die 
Teilverankerung an der UKN auf eine solide Forschungs-
basis gestellt und profitiert von den Erfahrungen in 
Deutschland. Mit dem Aufbau der fachdidaktischen 
Forschung in der künftigen «Binational School of 
Education» (BiSE) kann einem aktuell in der Schweiz  

und an der PHTG wichtigen Anliegen nachgekommen 
werden: die weitere Stärkung der Fachdidaktiken  
und die dringend benötigte Nachwuchsförderung von 
PH-Personal in diesem Bereich.
	 Die Zusammenarbeit mit der Universität Konstanz 
gibt der PHTG zusätzliche Substanz und ein besonderes 
Profil. Dank den drei kooperativen Studiengängen mit  
der UKN kann die PHTG den Bedarf an Lehrpersonen im 
Thurgau auf allen Schulstufen mit bestens qualifizier-
tem Nachwuchs decken. Und es gibt keine andere PH  
in der Schweiz, die so eng mit einer Universität zusam-
menarbeitet, und das noch grenzüberschreitend.
Die geografische Lage am Rand des Kantons Thurgau, 
die zu Gründungszeiten der PHTG manchmal als 
Standortnachteil eingeschätzt wurde, erweist sich als 
grosse Chance für den Brückenbau zur nahe gelegenen 
Universität Konstanz.

1999
Gründung der  
Thurgauischen Stiftung  
für Wissenschaft  
und Forschung (TSWF)

2003
Berufung von Prof. Dr. Dr. h. c. 
Gerhart von Graevenitz, Rektor  
der Universität Konstanz, in  
den Hochschulrat der neu 
gegründeten PHTG

2001
Gründung des Thurgauer Wirt- 
schaftsinstitutes (TWI) als zweites 
An-Institut der Universität,  
verbunden mit der Schaffung  
eines Lehrstuhls für angewandte 
Wirtschaftsforschung

Im Fokus:  
Zusammenarbeit  

mit der Uni Konstanz 

Ein starker Ort der  
Lehrerinnen- und Lehrerbildung

Chronologie

Priska Sieber, Rektorin PHTG 
Ulrich Rüdiger, Rektor Uni Konstanz



Gründung einer Binational School of  
Education (BiSE) im Rahmen der «Qualitäts- 
offensive Lehrerbildung» des deutschen 
Bundesministeriums für Bildung und  
Forschung mit einer dritten Brückenprofessur  
für Fachdidaktik der Naturwissenschaften
2015

2010
Vereinbarung über das gemein- 
same Angebot der schweizerisch  
anerkannten Studiengänge für  
die Sekundarstufen I und II

Vereinbarung für den 
gemeinsamen Masterstu
diengang «Frühe Kindheit» 
mit der Brückenprofessur  
für «Entwicklung und Bildung 
in der Frühen Kindheit»
2009

2006 
Vereinbarung über die Imple- 
mentierung  eines gemeinsamen 
erziehungswissenschaftlichen  
Lehr- und Forschungsangebots  
durch eine Stiftungsprofessur 
für Erziehungswissenschaften

Vereinbarung der  
Zusammenarbeit im  
Rahmen des Studien- 
gangs Sekundarstufe II
2007

2008
Vereinbarung der Zusam-
menarbeit im Rahmen  
des Studiengangs Sekun
darstufe I
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Ulrich Rüdiger // Profilierte Lehramtsausbildung
Was bereits bei der Gründung der Universität Konstanz 
im Jahr 1966 angedacht war, ist inzwischen Wirklichkeit 
geworden: Die Universität Konstanz und der Kanton 
Thurgau sind Partner geworden und durch die Gründung 
einer eigenen Thurgauer Hochschule im Jahr 2003, der 
PHTG, sind weitere einmalige Verbindungen über die 
Landesgrenze hinweg entstanden (siehe Chronologie). 
	 Vor rund zehn Jahren wurde die Zusammenarbeit 
mit der PHTG durch die Wiederansiedlung der Erzie-
hungswissenschaft an der UKN − die einige Jahre zuvor 
aufgehoben wurde − auf eine neue Basis gestellt.  
Die damit geschaffenen Brücken in den Thurgau haben 
wesentlich zur Weiterentwicklung der Lehramtsstudien-
gänge an der UKN beigetragen. Das komplementäre 
Profil der PHTG mit ihren Konzepten und Erfahrungen 
in der Verbindung der fachwissenschaftlichen Ausbil-

dung von Lehramtsstudierenden mit fachdidaktischen, 
erziehungswissenschaftlichen sowie berufsprakti- 
schen Ausbildungsteilen hat die Studienangebote an 
der UKN inspiriert.
	 Mit der Einrichtung der BiSE machen die PHTG 
und die UKN einen weiteren Schritt aufeinander zu, 
denn mit dieser massiven neuen Investition erhält die 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung und die grenzüber
greifende Kooperation beider Hochschulen und ihrer 
Partner einen zentralen Platz im Profil der UKN. Das 
Lehramtsstudium an der UKN wird weiter profitieren 
vom Know-how der PHTG zu Themen wie Berufseig-
nungsverfahren, Umgang mit Heterogenität, Koope- 
rationsmodelle mit Partnerschulen, Berufseinführung 
oder Bachelor-Master-Modell in der Lehrerinnen-  
und Lehrerbildung.

Die geografische Lage am Rand des Kantons Thurgau,  
die zu Gründungszeiten der PHTG manchmal als Stand-

ortnachteil eingeschätzt wurde, erweist sich als grosse  
Chance für den Brückenbau zur nahe gelegenen  

Universität Konstanz.

Die damit geschaffenen Brücken in den Thurgau  
haben wesentlich zur Weiterentwicklung der 

Lehramtsstudiengänge an der UKN beigetragen.



Zusammenarbeit zwischen  
dem Kanton Thurgau  
und der Universität Konstanz

Die Gründung der Universität Konstanz im Jahre 1966 
ist wesentlich dem damaligen baden-württembergi-
schen Ministerpräsidenten und späteren Bundeskanzler 
Kurt Georg Kiesinger zu verdanken. «Der Ministerprä
sident, so will es die Fama, war mit dem Auto von einer 
Italienreise zurückgekommen. Als er oberhalb von 
Kreuzlingen über den Berg kam und der Blick auf Kon
stanz und den See sich öffnete, beschloss er: Hier gehört 
eine Universität hin.»1 Dies sagte Lord Ralf Dahrendorf, 
stellvertretender Vorsitzender des damaligen Grün-
dungsausschusses und Gründungsprofessor für Sozio
logie der Universität Konstanz, der später Direktor der 
London School of Economics war, in seiner Rede zum 
40. Jahrestag der Hochschule. Daraus lässt sich folgern: 
Die Idee zur Gründung der Universität Konstanz wurde 
im Thurgau geboren. Und: «Viele sprachen damals in 
den 60er Jahren von einer ‹Dreiländeruniversität›»2, so 
Ralf Dahrendorf an anderer Stelle in dieser Rede.
	 Und in der Tat: Die Universität Konstanz sollte, so 
die Idee ihrer Gründer, von Beginn weg über die Lan-
desgrenzen hinaus ausstrahlen. Das ist nicht von An-
fang an im erhofften Ausmass gelungen. Zwar führte 
die Neugründung auch im Thurgau zu einem Zuzug 
von Studierenden, von Mitarbeitenden der Universität 
und von Professorinnen und Professoren, die sich hier 
auch in verschiedenen Funktionen engagierten. Doch 
der grosse Zustrom von Schweizer und Thurgauer 
Studierenden blieb aus, und längere Zeit waren die 

Beziehungen zwischen dem konservativ geprägten 
Kanton Thurgau und der Reformuniversität Konstanz 
eher distanziert.
	 Das sollte sich in den späten 80er und dann vor 
allem in den 90er Jahren radikal ändern. Nachdem dies 
bereits zuvor in parlamentarischen Vorstössen gefor-
dert worden war, wurde in den Richtlinien für die Regie-
rungstätigkeit in der Legislaturperiode 1996 bis 2000 
die Stärkung der grenzüberschreitenden Beziehungen 
im Bildungsbereich zum erklärten Ziel: «Es ist eine  
engere Zusammenarbeit mit der Fachhochschule und 
der Universität Konstanz anzustreben, wobei auch  
eine eventuelle Mitträgerschaft an diesen beiden Hoch-
schulen zu prüfen ist.» In diesen Bestrebungen erhielt 
der Regierungsrat 1997 Unterstützung durch die Moti-
on des damaligen Kreuzlinger Stadtammanns und Kan-
tonsrats Josef Bieri (er selbst hatte an der Universität 
Konstanz studiert), die von weit mehr als der Hälfte der 
Mitglieder des Grossen Rats mitunterzeichnet wurde.  
In der Folge setzte der Regierungsrat im Herbst 1997 
eine Arbeitsgruppe unter der Leitung von Regierungs-
rätin Vreni Schawalder, der damaligen Chefin des 
Departements für Erziehung und Kultur (DEK), ein, mit 
dem Auftrag, alle damit zusammenhängenden Fragen 
zu klären. Gewissermassen als Sofortmassnahme wurde 
1997 mit Beiträgen aus dem Lotteriefonds das Koope
rationsprogramm ins Leben gerufen, das eine jährliche 
gemeinsame Veranstaltung von Kanton und Universität, 

 1 � �Ralf Dahrendorf: Gründungsideen und Entwicklungserfolge der Universität.  
Zum 40. Jahrestag der Universität Konstanz. Konstanz 2007, S. 6.

2   Ebd. S. 11.
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aber auch Workshops und Beiträge an Forschungsvor-
haben von gemeinsamem Interesse umfassen sollte. 
Aus diesem Programm hat die jährliche Kooperations-
veranstaltung jeweils im November in etwas veränder-
ter Form bis heute Bestand. Es war der bescheidene 
Anfang.
	 Im Rahmen der Abklärungen in jenen Jahren 
erwiesen sich zwar die Pläne einer Mitträgerschaft des 
Kantons Thurgau an der Universität Konstanz als 
unrealistisch, aber es wurde ein Modell für die Zusam-
menarbeit entwickelt, für das es zwar Vorbilder gab,  
das in dieser Form jedoch neu war: die grenzüber
schreitende Zusammenarbeit in Form von sogenannten 
An-Instituten. Um rasch handlungsfähig zu werden, 
gründete der Regierungsrat 1999 zu diesem Zweck die 
Thurgauische Stiftung für Wissenschaft und Forschung 
(TSWF). Auf dieser rechtlichen Basis wurde im gleichen 
Zug als erstes solches An-Institut das Biotechnologie- 
Institut Thurgau (BITg) ins Leben gerufen. Das war der 
Durchbruch. 
	 Von da an ging es Schlag auf Schlag: 2001 folgte 
die Gründung des Thurgauer Wirtschaftsinstitutes (TWI) 
als zweites An-Institut der Universität – verbunden mit 
der Schaffung eines Lehrstuhls für angewandte Wirt-
schaftsforschung, der von der Thurgauer Kantonalbank 
(TKB) auf die Dauer von zehn Jahren gestiftet wurde. 
2002 wurde Regierungsrat Bernhard Koch, der damalige 
Chef des DEK und Präsident des TSWF-Stiftungsrates,  
in den Universitätsrat der Universität Konstanz berufen. 
Seither ist der Kanton Thurgau immer in diesem  
Gremium vertreten.
	 2003 begann mit der Gründung der Pädago
gischen Hochschule Thurgau (PHTG) in der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit zwischen dem Kanton 
Thurgau und der Universität Konstanz ein neues Kapitel, 
für das in den Jahren zuvor mit all den einzelnen Auf-
bauschritten gute Voraussetzungen geschaffen worden 
waren. Von Beginn weg nahm der damalige Rektor  
der Universität Konstanz, Prof. Dr. Dr. h.c. Gerhart von 
Graevenitz, im Hochschulrat der PHTG Einsitz. Und  
der Gründungsrektor der PHTG, Prof. Dr. Ernst Preisig, 
erkannte von Anfang an das Potenzial, das für die junge 
Hochschule in der engen Zusammenarbeit mit der 
Universität Konstanz lag. Zusammen haben die beiden 

Rektoren all das auf den Weg gebracht, was in den 
folgenden Jahren dank der grenzüberschreitenden 
Kooperation entstanden, ja erst möglich geworden ist 
und das in den folgenden Beiträgen dieses Jahres
berichtes näher vorgestellt und beschrieben wird: die 
Ausbildung für die Sekundarstufen II (2007) und I (2009), 
der gemeinsame Masterstudiengang Frühe Kindheit 
(2011), die beiden Brückenlehrstühle (2007 und 2010). 
Dass jetzt eine gemeinsame Binational School of Edu
cation (BiSE) und damit verbunden eine dritte Brücken-
professur geschaffen wird, ist der beste Beweis, dass 
auch unter der Führung von Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich 
Rüdiger, seit 2009 Rektor der Universität Konstanz, und 
Prof. Dr. Priska Sieber, seit 2012 Rektorin der PHTG, der 
eingeschlagene gemeinsame Weg konsequent weiter-
verfolgt wird. Gleichzeitig wird damit ein neuer Höhe-
punkt in der Zusammenarbeit erreicht.
	 Wenn seit 2009 ein Teil des kulturwissenschaft
lichen Kollegs des Exzellenzclusters «Kulturelle Grundla-
gen von Integration» der Exzellenz-Universität Konstanz 
in der Kreuzlinger Seeburg untergebracht ist und 2009 
das «Jahr der Wissenschaft» unter dem Motto «grenzen-
los denken» gemeinsam in Konstanz und Kreuzlingen 
durchgeführt worden ist, sind dies nur weitere Indizien 
dafür, dass in den vergangenen bald 20 Jahren Schritt 
für Schritt tatsächlich ein integraler grenzüberschreiten-
der Bildungs- und Wissenschaftsstandort Konstanz-
Kreuzlingen entstanden ist, wie er seit 1996 in allen 
Richtlinien für die Regierungstätigkeit direkt oder indi-
rekt immer wieder postuliert worden ist.
	 Möglich geworden ist dies alles nur dank dem 
gemeinsamen Willen und dem grossen Einsatz der 
vielen Akteure auf den verschiedensten Ebenen, in den 
Hochschulen und Forschungsinstituten, den Verwal
tungen und in der Politik. Denn eines ist sicher: Grenz
überschreitende Zusammenarbeit ist nicht immer einfach, 
aber wo ein gemeinsamer Wille ist, ist auch immer ein 
Weg, der schliesslich beide Seiten weiterbringt. Und die 
Erfahrung über diese Zeit hat gezeigt: Dank diesem 
gemeinsamen Willen sind Landesgrenzen manchmal 
leichter zu überwenden als Kantonsgrenzen, denn man 
ist hier weniger Konkurrent, sondern viel mehr Verbün-
deter. Und so soll es auch bleiben.



Studiengang  
Sekundarstufe II

Der Studiengang Sekundarstufe II ist das erste grössere 
Kooperationsprojekt von PHTG und Universität Konstanz 
(UKN). Seit 2007 werden in diesem Studiengang Lehre-
rinnen und Lehrer für Gymnasien, Fachmittelschulen 
und Berufsmaturitätsschulen ausgebildet. Zum Studium 
zugelassen werden Absolventinnen und Absolventen 
eines universitären Fachstudiums auf Masterniveau 
(Master-, Diplom-, Lizenziats-, Magisterstudium) in einem 
Fach, das an Schweizer Gymnasien unterrichtet wird. 
Das erziehungswissenschaftlich-didaktische und berufs-
praktische Studium an der PHTG kann wahlweise in  
Voll- oder Teilzeit absolviert werden. 
	 Verbindender Teil des Zusammenarbeitsprojekts 
Studiengang Sekundarstufe II ist die Stiftungsprofessur 
für empirische Bildungsforschung. Durch diese «Brücken
professur», die zu gleichen Teilen an PHTG und UKN 
angesiedelt ist, werden die erziehungswissenschaftli-
chen Kompetenzen für den Unterricht auf gymnasialer 
Stufe an beiden Hochschulen in Forschung und Lehre 
aufgebaut und genutzt (s. folgendes Kapitel). 

Der Studiengang hat drei verschiedene Profile:
·  �Das Profil «Allgemeinbildung» führt zu einem Schweizer 

Lehrdiplom für Maturitätsschulen, in der Regel  
in zwei Fächern; es ist aber auch ein Monofachlehrdi
plom möglich. 

·  �Das Profil «Allgemeinbildung und Berufsbildung» be-
inhaltet zusätzlich ein Zertifikat des Eidgenössischen 
Hochschulinstituts für Berufspädagogik (EHB) und 
befähigt auch zum Unterrichten an Berufsmaturitäts-
schulen. 

·  �Das Profil «Euregio» richtet sich an Studierende, die 
das erste Staatsexamen (Lehramt für Gymnasien)  
an der Universität Konstanz oder einer anderen baden- 
württembergischen Universität abgeschlossen haben 
und eine Anerkennung des Lehrdiploms sowohl in  
der Schweiz als auch in Baden-Württemberg anstreben. 
Das Studium wird im Profil «Euregio» innerhalb von 
zwei Jahren absolviert. Während dieser Zeit unterrich-
ten die Studierenden an einem Schweizer Gymnasium 
wöchentlich sechs bis zehn Lektionen. Mit dieser 
Berufserfahrung kann in Baden-Württemberg die 
Anerkennung der Gymnasiallehrbefähigung beantragt 
werden.
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Der Studiengang Sekundarstufe II ist das erste 
grössere Kooperationsprojekt von PHTG und 

Universität Konstanz (UKN). 

Matthias Begemann, Prorektor Lehre
Peter Heiniger, Leiter Studiengang Sekundarstufe II



23

Die schweizerische Anerkennung der Lehrdiplome 
besteht seit dem 31. März 2010. Neben dem Lehrdiplom 
für Maturitätsschulen, das die Absolventinnen und 
Absolventen erhalten, wird der akademische Abschluss 
mit dem Titel Master of Advanced Studies in Secondary 
and Higher Education bescheinigt.
	 Im Studiengang Sekundarstufe II gilt seit dem 
Studienjahr 2014/15 der Zeitrhythmus der Universität 
Konstanz. So können nun einfacher hochschulüber
greifende Lehrveranstaltungen angeboten werden. 
Zurzeit belegen 130 Studierende diesen Studiengang.
	 Neben dem regulären Studienbetrieb haben 
Vertretungen beider Hochschulen auch auf weiteren 
Ebenen intensiv zusammengearbeitet. Beispielsweise 
wird in Zusammenarbeit zwischen dem Zentrum für 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung an der UKN (ZLB) mit 
dem Studiengang Sekundarstufe II der PHTG jährlich  
ein «Bildungswissenschaftlicher Tag» organisiert. Dieser 
wird für interessierte Studierende und Dozierende 
beider Hochschulen sowie für Interessierte aus den 
Schulen des Partnerschulnetzwerkes und aus der 
Bildungsverwaltung der Bildungsregion Kreuzlingen-

Konstanz seit 2013 jährlich mit grossem Erfolg durchge-
führt. Die Veranstaltung bietet den beiden organisie-
renden Hochschulen und den Schulen und Bildungsver-
waltungen beider Länder eine Austauschplattform. 
Aktuelle Themen, die für die Schulen von Relevanz sind, 
können breit und praxisnah diskutiert werden, und 
zwar mit Lehrpersonen und Schulleitungen ebenso wie 
mit Schülerinnen und Schülern, Studierenden und 
Dozierenden. Die bisherigen Themen lauteten: «Hete
rogenität an Schulen als Chance nutzen: Theoretische 
Perspektiven und praktische Umsetzung» (2013), 
«Kompetenzorientierte Lernsettings: Hintergrundinfor-
mationen, Herausforderungen und Perspektiven»  
(2014) und «Inklusion und Bildungsgerechtigkeit – eine 
Schule für alle?» (2015). 
	 Ein weiteres Beispiel für die gute Zusammenarbeit: 
Auf Initiative der Fachschaft Lehramt der Studierenden 
an der UKN wurde eine Vortragsreihe etabliert, in der 
Dozierende der PHTG regelmässig an der UKN Vorträge 
für interessierte Studierende und Lehrpersonen bzw. 
Schulleitungsmitglieder von Netzwerkschulen halten.



24
Im Fokus:  

Zusammenarbeit  
mit der Uni Konstanz 

Brückenprofessur und 
Arbeitsgruppe Empirische 
Bildungsforschung

Die Brückenprofessur Empirische Bildungsforschung 
wurde 2007 parallel zum Aufbau des von der PHTG und 
der Universität Konstanz (UKN) gemeinsam getragenen 
Studiengangs Sekundarstufe II eingerichtet. Im Laufe 
der Jahre wurde eine gleichnamige Arbeitsgruppe auf-
gebaut, ein interdisziplinäres Team aus Psychologinnen, 
Pädagoginnen und Erziehungswissenschaftlern. 
Geführt wird dieses Team von Prof. Dr. Thomas Götz 
und Prof. Dr. Madeleine Bieg (Juniorprofessur). Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Arbeitsgruppe 
sind in der Lehre primär im Rahmen des bildungswis-
senschaftlichen Studiums des Studiengangs «Lehramt 
an Gymnasien» der UKN tätig. Die Forschung der 
Arbeitsgruppe konzentriert sich auf die Analyse und 
Optimierung schulischer und universitärer Lehr-/ Lern-
prozesse, wobei ein Forschungsschwerpunkt auf der 
Untersuchung lern- und leistungsbezogener Emotionen 
(insbesondere Langeweile) liegt. 
Ein aktuelles Beispiel für die Forschungsarbeiten der 
Arbeitsgruppe ist ein im Oktober 2011 gestartetes und 
vom Schweizerischen Nationalfonds gefördertes Projekt 
zu Lern- und Leistungsemotionen von Schülerinnen 
und Schülern, in dessen Rahmen eine Längsschnittun-
tersuchung über drei Jahre an Schulen in der Schweiz 
durchgeführt wurde. Dieses Projekt konnte im Juli 2015 
erfolgreich abgeschlossen werden. Die Analysen zeigen, 
dass das emotionale Erleben von Schülerinnen und 
Schülern im Unterricht und die zeitliche Entwicklung 
dieses Erlebens stark vom konkreten Instruktionsverhal-
ten der Lehrpersonen geprägt sind. So kann beispiels-
weise ein von Enthusiasmus gekennzeichneter Unter-
richtsstil, der mit einer klaren Darstellung der Inhalte 
einhergeht, zu erhöhter Lernfreude und geringerer 
Langeweile bei Schülerinnen und Schülern im Unter-

richt beitragen. Eine unklare Darstellung gepaart mit 
sehr hohen Anforderungen geht mit starken Ausprä-
gungen von Hilflosigkeit, Angst und Ärger bei Schüle-
rinnen und Schülern einher. Die Studie konnte auch 
deutliche Geschlechterunterschiede im emotionalen 
Erleben in spezifischen Fächern zeigen (z.B. höhere 
Angst der Mädchen in Mathematik − trotz gleicher 
Leistungen wie der Jungen).
	 Die Arbeitsgruppe pflegt einen intensiven inter-
nationalen Austausch, unter anderem mit Forscherinnen 
und Forschern aus Kanada, den USA, Australien, Holland  
und China. Internationale Kooperationspartner halten 
zudem häufig Vorträge und führen Workshops an der 
Universität Konstanz und der PHTG durch. 
	 Insgesamt haben die Brückenprofessur und die 
Arbeitsgruppe Empirische Bildungsforschung seit 2007 
in Forschung und Lehre zahlreiche Brücken zwischen 
der Universität Konstanz und der PHTG geschlagen und 
beide Institutionen mit internationalen wissenschaft
lichen Einrichtungen vernetzt. Es wurden in Kooperation 
mit der Forschungsabteilung der PHTG etwa (Drittmittel-) 
Forschungsprojekte durchgeführt und Lehrveranstal-
tungen für Studierende beider Einrichtungen ange
boten.
	 Die Brückenprofessur und die Arbeitsgruppe 
haben auch massgeblich am Antrag im Kontext des 
Bund-Länder-Programms «Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung» mitgewirkt. Die im Rahmen dieses Projekts 2016 
einzurichtende Binational School of Education wird ein 
weiteres starkes Bindeglied zwischen der Universität 
Konstanz und der PHTG darstellen, in welcher auch die 
Brückenprofessur und die Arbeitsgruppe Empirische 
Bildungsforschung eine wichtige Rolle spielen werden.

Thomas Götz, 
Brückenprofessor Empirische  
Bildungsforschung 



Studiengang  
Sekundarstufe I

Aufgrund des langjährigen Mangels an Lehrerinnen und 
Lehrern auf der Sekundarstufe I erhielt die PHTG vom 
Departement für Erziehung und Kultur (DEK) des Kantons 
Thurgau im Jahr 2007 den Auftrag, auch einen Studien-
gang für die Sekundarstufe I anzubieten. Die Idee war, 
aufbauend auf einem Bachelor für die Primarstufe einen 
Masterstudiengang Sekundarstufe I auszuarbeiten.  
Die Studierenden sollen weitgehend in den bereits be-
stehenden Studiengang Sekundarstufe II integriert wer-
den und die fachwissenschaftliche Ausbildung an der 
Universität Konstanz (UKN) absolvieren. Man ging von 
jährlich zehn Studierenden aus. Im Laufe der Konzeptar
beiten wurde rasch klar, dass die EDK die Anerkennung 
eines Masterstudiengangs ohne vollständigen neun
semestrigen Regelstudiengang ablehnen würde. Hoch-
schulrat und Regierungsrat unterstützten in der Folge 
die Planung, einen Regelstudiengang und einen Master-
studiengang gleichzeitig aufzubauen, und erteilten im 
Jahr 2008 einen entsprechenden Auftrag. Es wurde mit 
20 Studierenden pro Jahr gerechnet.
	 Im Dezember 2008 nahm Projektleiter Walter 
Bächtold seine Arbeit auf. Bereits ein halbes Jahr später, 
im Mai 2009, waren 39 Studierende für den geplanten 
Studiengang Sekundarstufe I angemeldet und zwar  
für sechs Varianten gleichzeitig:
·  Viereinhalbjähriger Bachelor-Master-Regelstudiengang
·  �Regelstudiengang mit Anrechnungen aus der 

Pädagogischen Maturitätsschule (PMS)
·  �Regelstudiengang mit Anrechnungen (für Studierende 

mit Erstem Staatsexamen aus Deutschland)
·  �Zweijährige Stufenerweiterung mit Bachelor Primarstufe
·  �Stufenerweiterung seminaristische Ausbildung 

Primastufe PS
·  �Facherweiterungen 

Im Oktober 2010 gab die EDK erstmals Rahmenbedin-
gungen für einen Masterstudiengang Sek I für Primar-
lehrpersonen heraus. Damit veränderten sich die Vor-
aussetzungen für die soeben gestartete Stufenerweite-
rung der PHTG. Dennoch konnten bereits im Juli 2011 
die ersten beiden Diplome der PHTG für die Sekundar-
stufe I ausgestellt werden. Nach zwei Betriebsjahren, im 
September 2011, hatte die Gesamtzahl der Studieren-
den für die Sekundarstufe I bereits 100 überschritten. 
Bis heute hat sich die Anzahl der Studierenden bei etwa 
150 eingependelt. 
	 Die Besonderheit des Studiengangs besteht darin, 
dass ein Grossteil der Fachstudien an der UKN absolviert 
wird. Die Studierenden profitieren von dem qualitativ 
hervorragenden Angebot der UKN und von einer unge-
wöhnlich breiten Auswahl an Lehrveranstaltungen. 
Damit verbinden sich zwei scheinbar widerstrebende 
Anliegen: ein fachlich anspruchsvolles universitäres 
Studium und eine systematisch am Berufsfeld orientierte 
Ausbildung. So umfassen der Studiengang Sekundar-
stufe I an der PHTG zusätzlich zur Fachausbildung auch 
eine Qualifikation zur Klassenlehrperson sowie Schwer-
punkte im Bereich Sonderpädagogik und in der Medi-
enbildung.
	 Parallel zum Aufbau und zum Betrieb des Studien-
gangs musste das Anerkennungsverfahren bei der  
EDK durchgeführt werden. Das entsprechende Gesuch 
wurde im Dezember 2011 eingereicht und bereits im 
Mai 2012 wurde der Studiengang aufgrund einer positi-
ven Erstbeurteilung in die Interkantonale Fachhoch-
schulvereinbarung aufgenommen. Das hatte zur Folge, 
dass Schulgelder für ausserkantonale Studierende ab-
gerechnet werden konnten. Nach einem Evaluationsbe-
such im Mai 2013 durch die Anerkennungskommission 
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Matthias Begemann, Prorektor Lehre
Rolf Deubelbeiss, Leiter Studiengang 
Sekundarstufe I



26
Im Fokus:  

Zusammenarbeit  
mit der Uni Konstanz 

wurde schliesslich am 15. Januar 2014 die schweizweite 
Anerkennung des Studiengangs ausgesprochen, noch 
vor Abschluss des ersten vollständigen Bachelor-Master-
Regelstudiengangs. Dieser Entscheid ist bedeutsam,  
da damit auch die grenzüberschreitende Kooperation 
mit der Universität Konstanz und die fachwissenschaftli-
chen Studienanteile an einer ausländischen Hochschule 
schweizweit anerkannt sind. Ausserdem gelten ab die-
sem Zeitpunkt auch alle früheren kantonalen Lehrdi
plome für die Sekundarstufe I als schweizweit anerkannt, 
z.B. die Abschlüsse des ehemaligen Seminars für Textil-
arbeit/Werken und Gestaltung (TWG) in Weinfelden.
	 Der Aufbau des Studiengangs Sekundarstufe I  
war mit der Anerkennung durch die EDK aber noch 
nicht abgeschlossen. Im August 2013 erteilte das DEK 
der PHTG den Auftrag, auch die Fächer Technisches  
und Textiles Gestalten in das Fächerangebot aufzuneh-
men. Beide Fächer werden nun seit dem Studienjahr 
2014/15 in Kooperation mit der Pädagogischen Hoch-
schule St. Gallen angeboten. Ausserdem ist, nach 
Fertigstellung der geplanten Erweiterungsbauten, eine 
Ausbildung auch im Fach Hauswirtschaft vorgesehen.
	 Im Sommer 2014 ging die Leitung des Studien-
gangs Sekundarstufe I von Prof. Walter Bächtold an  
Rolf Deubelbeiss über. Mit diesem Wechsel wurde 
gleichzeitig das Projekt Studiengang Sekundarstufe I 
abgeschlossen. Nach der dynamischen Anfangsphase 
soll das Aufgebaute nun konsolidiert und optimiert 
werden. Erfreulich ist, dass die Zusammenarbeit mit der 
UKN trotz der dazwischenliegenden Grenze von Anfang 
an unkompliziert verläuft und von gegenseitigem Ver-
trauen gekennzeichnet ist. Aufgrund von zahlreichen 
Gesprächen mit Studierenden kann zudem festgehalten 
werden, dass die Studierenden den Studienanteil an der 
UKN als grosse Bereicherung und ideale Kombination 
mit den Studienanteilen an der PHTG erachten.
	 Am Beispiel des Studiengangs Sekundarstufe I 
lassen sich einige positiv zu wertende Aspekte der 

Reform der Lehrerinnen- und Lehrerbildung in den 
vergangenen Jahrzehnten zeigen. Durchlässigkeit und 
Flexibilität in den Ausbildungen bzw. Studiengängen 
haben zugenommen, die Ausbildungs- und Anschluss-
möglichkeiten sind vielfältiger geworden – gleichzeitig 
sind allerdings die Strukturen komplexer und die von 
aussen vorgegebene Regelungsdichte ist höher. Bei 
aller Kritik etwa an den Vorgaben der Bologna-Reform 
kann am Beispiel dieses Studiengangs Folgendes fest-
gestellt werden: 
·  �Man kann heute nach einem früheren Abschluss die 

Fächerpalette des eigenen Lehrdiploms jederzeit 
berufsbegleitend verbreitern.

·  �Man kann das Lehrdiplom für die Primarstufe in einem 
beliebigen Kanton erwerben und später berufsbeglei-
tend ein Lehrdiplom mit Master für die Sekundarstufe I 
im Kanton Thurgau anschliessen.

·  �Man kann in Deutschland den ersten Teil einer Ausbil-
dung zur Lehrerin bzw. zum Lehrer abschliessen und 
dann unter umfangreichen Anrechnungen einen 
schweizweit anerkannten Regelabschluss im Thurgau 
machen.

·  �Man kann in zwei Etappen einen Masterabschluss an 
der PHTG machen, wobei die erste Etappe ein voll
qualifizierendes, schweizweit anerkanntes Lehrdiplom 
für die Primarstufe ist.

Diese (und weitere) Möglichkeiten sind attraktiv und  
sie werden auch genutzt, wie unsere Absolventinnen 
und Absolventen des Studiengangs Sekundarstufe I 
beweisen. Dank dieser variablen Ausbildungsformate 
konnte bereits wenige Jahre nach Beginn der ersten 
Studienjahrgänge eine beachtliche Anzahl Sekundar-
lehrerinnen und Sekundarlehrer diplomiert werden. 
Diese tragen wesentlich dazu bei, dass sich die während 
langer Jahre prekäre Stellensituation an den Sekun
darschulen im Kanton Thurgau inzwischen etwas ent-
spannt hat. 



Masterstudiengang  
Frühe Kindheit

Seit 2011 führen die PHTG und die Universität Konstanz 
(UKN) einen binationalen Masterstudiengang Frühe 
Kindheit (MAFK). Diese Kooperation stärkt das Allein-
stellungsmerkmal der PHTG in der schweizerischen 
Bildungslandschaft und den Bildungsstandort Kreuz
lingen-Konstanz. Der vorerst auf sechs Jahre befristete 
Studiengang wurde mit einem Entscheid des Regie-
rungsrates des Kantons Thurgau vom Dezember 2014 
entfristet. Zu diesem Entscheid hat neben der guten 
Positionierung des Studiengangs in der Bildungsland-
schaft der Schweiz und Baden-Württembergs auch  
die Unterstützung von zwei Stiftungen im Umfang von 
1.2 Millionen Franken für den Zeitraum von 2016 bis  
2022 beigetragen.
	 Bis heute haben 28 Personen das MAFK-Studium 
erfolgreich absolviert. Die Absolventinnen und Absol-
venten sind Fachpersonen mit einer vertieften Expertise 
im Bereich Frühe Kindheit, die gleichermassen wissen-
schaftlich denken und arbeiten sowie wissenschaftliche 
Erkenntnisse wahrnehmen und für die Praxis aufbereiten 
können. Sie sind für Programm- und Konzeptentwick-
lung, Forschung, Dozierendentätigkeiten in der Aus- 
und Weiterbildung, Leitungsfunktionen im Aufgaben-
bereich der Frühen Kindheit sowie Institutions- und 
Politikberatung qualifiziert. Als einer der wenigen 

spezialisierten Masterstudiengänge im Bereich Frühe 
Kindheit auf Hochschulstufe in der Schweiz hat der 
Studiengang auf überregionaler Ebene grosse Resonanz 
ausgelöst. In den bisher vier Studiengängen haben 
insgesamt 93 Personen das Masterstudium aufgenom-
men.	 Die Hochschulkooperation zwischen Kreuzlingen 
und Konstanz wird durch diesen Joint-Degree-Studien-
gang gestärkt. Die internationale Zusammensetzung 
der Studierenden ermöglicht es, das Thema Frühe Kind-
heit grenzüberschreitend zu diskutieren und zu erfor-
schen. Die zwei Hochschultypen – Pädagogische Hoch-
schule und Universität – erweisen sich wie erwartet als 
Mehrwert für die Studierenden des MAFK. Die Kombina-
tion beider Einrichtungen ermöglicht eine optimale 
Verbindung von Forschung, Lehre und Praxis, was als 
wesentliches Alleinstellungsmerkmal des Ausbildungs-
angebots zu sehen ist.
	 Die PHTG und die UKN haben als Bindeglied 
zwischen Wissenschaft und Praxis seit dem Start des 
Studiengangs kontinuierlich das Kompetenznetzwerk 
Frühe Kindheit (www.fruehekindheit.ch) aufgebaut.  
Das Netzwerk verbindet unterdessen mehr als 40 Insti-
tutionen und Organisationen aus der Schweiz, Deutsch-
land und Österreich, die in Wissenschaft und Praxis  
im Bereich der frühen Kindheit tätig sind. Die Partner 
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und Dienstleistungen 
Carine Burkhardt, Leiterin Studiengang  
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des Netzwerks bringen ihr Wissen und ihre Erfahrung 
bei der Gestaltung gemeinsamer Ringvorlesungen,  
bei Projekt- und Masterarbeiten sowie in Form von Co-
Eingaben auf Projektausschreibungen und neu auch  
bei gemeinsamen Weiterbildungsangeboten ein.
	 Der Masterstudiengang Frühe Kindheit und das 
Kompetenznetzwerk Frühe Kindheit haben sich im zur 
Verfügung stehenden Zeitraum in der Schweiz und in 
Baden-Württemberg gut positioniert. Durch Ergebnisse 
aus Forschungs- und Entwicklungsaufträgen, Projekt
arbeiten der Studierenden sowie Praktika kann dem 

Feld der frühen Kindheit Wissen zur Verfügung gestellt 
werden. Nicht zuletzt konnten sich bereits einige Ab-
gängerinnen und Abgänger beruflich gut positionieren 
(z.B. Fachstellen Kinder-, Jugend- und Familienfragen 
Kanton Thurgau und Frühförderung und Kinderbetreu-
ung Stadt Frauenfeld). Ganz allgemein erhielten in den 
vergangenen Jahren die Fragen frühkindlicher Erzie-
hung in der Forschung genauso wie in der Gesellschaft, 
namentlich auch in der Politik, vermehrt Aufmerksamkeit.

Die PHTG und die UKN haben als Bindeglied zwischen  
Wissenschaft und Praxis seit dem Start des Studiengangs 

kontinuierlich das Kompetenznetzwerk Frühe Kindheit  
(www.fruehekindheit.ch) aufgebaut. 
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Im Rahmen der zweiten Brückenprofessur von Universität 
Konstanz (UKN) und PHTG wurde die Arbeitsgruppe 
«Entwicklung und Bildung in der frühen Kindheit» auf-
gebaut, die von Prof. Dr. Sonja Perren geleitet wird. Das 
Team besteht aus Psychologinnen und Psychologen 
sowie Erziehungswissenschaftlerinnen und Erziehungs-
wissenschaftlern und ist der Fachgruppe «Empirische 
Bildungsforschung» der UKN angegliedert. Derzeit 
liegen die Forschungsschwerpunkte unter anderem bei 
den Kompetenzen von Kleinkindern im Umgang mit
einander und bei der Qualität frühkindlicher Bildung, 
Betreuung und Erziehung in Kindertagesstätten und 
Familien. Ein weiterer Forschungsschwerpunkt zur För-
derung mit Spielumgebungen wird zurzeit aufgebaut. 
Sonja Perren betreut in verschiedenen Projekten aktuell 
acht Doktorierende.
	 Die Lehrtätigkeit von Sonja Perren im Master
studiengang Frühe Kindheit hat neben forschungsme-
thodischen Fragen unter anderem die Schwerpunkte 
Fachspezifische Diagnostik, Frühförderung und Früh-
prävention, Bildungs- und Betreuungsansätze in der 
frühen Kindheit sowie soziale und emotionale Fähigkei-
ten in der frühen Kindheit. 

2015 wurden im Rahmen der Forschungsgruppe unter 
anderem ein von der Jacobs Foundation finanziertes 
Projekt zur Qualität in Schweizer Kindertagesstätten 
durchgeführt. Aktiv beteiligt ist der Lehrstuhl an einem 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 
geförderten Projekt der Uni Leipzig zu Verlaufsformen 
von depressiven Störungen vom Vorschul- bis ins Schul-
alter. Im Rahmen ihre Dissertation führen die Dokto
rierenden in Zusammenarbeit mit Studierenden ver-
schiedene Studien durch – zum Beispiel zur Frage, wie 
2- bis 4-jährige Kinder in der Kita miteinander umgehen 
und wie sie Konflikte lösen. 
	 Mit ihrem Team übernahm Sonja Perren auch 
Auftragsforschungs- bzw. Entwicklungsprojekte wie  
z.B. eine Evaluation und einen Vergleich ausgewählter 
Angebote der frühen Förderung im Kanton Thurgau  
für Familien mit kleinen Kindern. Ein weiteres Beispiel  
ist die wissenschaftliche Begleitung einer Kindertages-
stätte in Konstanz, welche mit verschiedenen Massnah-
men sozial benachteiligte Kinder in der Kita speziell 
fördern möchten. Dieses und weitere Projekte wurden 
mit Praxispartnern des Kompetenznetzwerks Frühe 
Kindheit durchgeführt. 

Frühe Kindheit:  
Brückenprofessur  
und Arbeitsgruppe 

Sonja Perren ,
Brückenprofessorin Entwicklung  
und Bildung in der Frühen Kindheit 
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Zu den jüngsten Publikationen gehören die überar
beitete Neuauflage des Herausgeberwerks «Soziale 
Kompetenz bei Kindern und Jugendlichen. Entwick-
lungsprozesse und Förderungsmöglichkeiten» (Malti  
& Perren; Kohlhammer), erste Ergebnisse zur Qualität  
von frühkindlicher Bildung und Betreuung in der 
Schweiz und neue Veröffentlichungen zu den früheren 
Forschungsprojekten zu Mobbing im Jugendalter. 
	 Prof. Dr. Matthias Wagner hat seit dem Start des 
Masterstudiengangs Frühe Kindheit die von der UKN 
finanzierte Juniorprofessur inne. Diese Professur ist  
den Sportwissenschaften angegliedert und hat den 
Schwerpunkt motorische Entwicklung und Förderung 
in der frühen Kindheit. Im Rahmen seiner Forschungs- 
und Entwicklungstätigkeit verantwortet Matthias 
Wagner zum Beispiel die deutschsprachige Anpassung 
eines Tests zur grobmotorischen Entwicklung bei Kin-
dern in Zusammenarbeit mit der University of Michigan,  

USA (School of Kinesiology; Center on Physical Activity  
and Health in Pediatric Disabilities), sowie das «Lehr
programm Juniorprofessur», finanziert aus Mitteln des 
Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg. Ferner ist Matthias Wagner als 
beratender und publizierender Forscher in der vom 
deutschen Bundesministerium für Bildung und For-
schung finanzierten Längsschnittstudie beteiligt, bei  
der es um den Einfluss von physischer Fitness und 
Aktivität auf die Entwicklung der Gesundheit geht.
	 Die enge Zusammenarbeit der beiden Professuren 
mit dem Team Master Frühe Kindheit an der PHTG wird 
von den Studierenden und den Kooperationspartnern  
im Kompetenznetzwerk Frühe Kindheit als lebendiges 
Zeichen der guten Zusammenarbeit zwischen den 
Hochschulen wahrgenommen.

Die enge Zusammenarbeit der beiden Professuren mit dem Team 
Master Frühe Kindheit an der PHTG wird von den Studierenden und 

den Kooperationspartnern im Kompetenznetzwerk Frühe Kindheit  
als lebendiges Zeichen der guten Zusammenarbeit zwischen den 

Hochschulen wahrgenommen.

Im Fokus:  
Zusammenarbeit  

mit der Uni Konstanz 
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Binational School  
of Education

Im Jahr 2013 wurde in Deutschland eine Bund-Länder-
Vereinbarung über ein gemeinsames Projekt «Qualitäts-
offensive Lehrerbildung» getroffen. Ziel des Projekts  
ist eine qualitativ nachhaltige Verbesserung des gesam-
ten Prozesses der Lehrerinnen- und Lehrerbildung  
– von der Einstiegsphase bis hin zur Weiterbildung. Im 
Zentrum der Förderung stehen die Hochschulen mit 
Lehramtsstudiengängen in Deutschland. Es steht ein 
Gesamtvolumen von 500 Millionen Euro für eine Pro-
grammlaufzeit von zehn Jahren zur Verfügung, welche 
auf der Basis kompetitiver Verfahren verteilt werden.

Lehramtsstudium an der Uni Konstanz
In der Lehramtsausbildung für Gymnasien und für 
kaufmännische Schulen/Wirtschaftsgymnasien kommt 
der Universität Konstanz (UKN) eine zentrale Rolle im 
südlichen Baden-Württemberg zu. Im Studiengang 
Lehramt für Gymnasien sind in insgesamt 16 Fächern  
etwa 1’400 Studierende immatrikuliert. Als einer von  
nur drei Standorten in Baden-Württemberg verzeichnet 
die UKN im Bereich Wirtschaftspädagogik (Berufliche 
Schulen) zudem derzeit rund 340 Studierende. Als 
forschungsstarke Universität gewährleistet die UKN eine 
anerkannt hervorragende fachwissenschaftliche Aus
bildung. In den praxisnahen Studienanteilen arbeitet 
die UKN eng mit ausseruniversitären Partnern in der 
Region zusammen. So besteht bereits seit zehn Jahren 
eine Kooperation mit der PHTG mit der wechselseitigen 
Anerkennung von Lehrveranstaltungen und Abschlüs-
sen, drei gemeinsam getragenen Studiengängen und 
zwei Brückenprofessuren. Den in Baden-Württemberg 

üblichen Strukturen in der Lehrerinnen- und Lehrer
bildung entsprechend betreut das Staatliche Seminar 
für Didaktik und Lehrerbildung (Gymnasien) Rottweil 
(SSDL) für Konstanzer Studierende neben dem Schul-
praxissemester und dem Vorbereitungsdienst auch den 
Grossteil der Fachdidaktik, zumeist über einzelne 
Lehraufträge. Seit 2012 besteht zudem ein vertraglich 
fixiertes Netzwerk von derzeit elf Partnerschulen in  
der Region. Diese Zusammenarbeit ermöglicht bildungs
wissenschaftliche Forschung an den Schulen und 
Weiterbildung der Lehrkräfte an der Universität. Aller-
dings werden diese Partnerschaften bislang noch nicht 
optimal genutzt. Gerade in den Fachdidaktiken sowie  
in der Bildungswissenschaft ergab eine Stärken-
Schwächen-Analyse Verbesserungsbedarf im Hinblick 
auf personelle Ausgestaltung und Kohärenz der Akteure 
und Angebote. Das existierende Zentrum für Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung (ZLB) ist personell und struktu-
rell zu schwach aufgestellt, um diese Kohärenz herstellen 
zu können.
	 Einen zentralen, von der baden-württember
gischen Landesregierung explizit gewünschten Opti-
mierungsaspekt stellt die Kooperation zwischen 
Universitäten und Pädagogischen Hochschulen dar.  
Das Wissenschaftsministerium begrüsst die Koopera
tion der Universität Konstanz mit der Pädagogischen 
Hochschule Thurgau als «Konstanzer Sonderweg»  
sehr – zumal diese Kooperation schon seit mehreren 
Jahren besteht, sehr erfolgreich ist und für Studie- 
rende einzigartige länder- und kulturübergreifende 
Studienmöglichkeiten eröffnet.

Matthias Begemann, Prorektor Lehre
Thomas Götz, Brückenprofessor Empirische Bildungsforschung
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Erfolgreicher Projektantrag 
Unter dem Titel «Grenzen überwinden – Lernkulturen 
vernetzen. Für eine neue Kultur der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung» stellte die UKN gemeinsam mit der 
PHTG einen Projektantrag beim deutschen Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen 
der Projektausschreibung «Qualitätsoffensive Lehrer
bildung». Nachdem die Eingabe in der ersten Bewilli-
gungsrunde im März 2015 abgelehnt wurde – nur 19 
von insgesamt 80 Anträgen deutschlandweit wurden 
bewilligt –, wurde das Projekt substanziell überarbeitet. 
In der zweiten Bewilligungsrunde stimmte das BMBF 
dem Projekt im September 2015 dann zu. Die zugesagte 
Förderung in Höhe von rund 3.4 Millionen Euro umfasst 
zunächst den Zeitraum von Januar 2016 bis Juni 2019. 
Ein Folgeantrag für die Jahre 2019 bis 2023 kann Mittel 
in ähnlicher Höhe umfassen. 
Kern des Kooperationsprojekts ist die Gründung einer 
«Binational School of Education» (BiSE), die als hoch-
schulübergreifender Lehr- und Forschungsverbund alle 
an der Lehrerinnen- und Lehrerbildung beteiligten 
Institutionen in der Region vernetzt. Ziel ist es, die Lehr-
amtsstudiengänge der Universität Konstanz so weiter-
zuentwickeln, dass der Berufsfeldbezug und die Profes-
sionalisierung der Ausbildung weiter geschärft werden. 
Gleichzeitig profitieren insbesondere die Studiengänge 
Sekundarstufe I und Sekundarstufe II der PHTG von  
dem Ausbau und der Weiterentwicklung der Angebote 
im Rahmen der Lehramtsstudiengänge der UKN. Das 
Projekt BiSE steht im Einklang mit der Strategie der 
PHTG zur Institutionalisierung und Stärkung der Koope-
ration mit der UKN. Mit den Fördergeldern wird die  
gute grenzüberschreitende Zusammenarbeit weiter
entwickelt. Dies darf als Meilenstein in der Zusammen-
arbeit der PHTG mit der UKN bezeichnet werden.

Stärkung der Fachdidaktik und der 
Bildungswissenschaften
Um die Professionalisierung und insbesondere die 
Praxisbezüge der Lehrerinnen- und Lehrerbildung signifi-
kant zu stärken, werden die Fachdidaktiken erheblich 
ausgebaut. Dazu werden drei Bereichsdidaktik-Profes-
suren eingerichtet und mit erweiterten Abordnungen 
aus der Schulpraxis kombiniert. Die PHTG steuert zu 

diesem Kooperationsprojekt eine Brückenprofessur 
«Fachdidaktik der Naturwissenschaften» bei. Ergänzend 
werden eine Juniorprofessur «Fachdidaktik der Fremd-
sprachen» und eine Juniorprofessur «Fachdidaktik in 
den Sozialwissenschaften» eingerichtet. Im Rahmen 
eines neuen binationalen Konzepts werden Bildungs-
wissenschaft, Fachdidaktiken und Fachwissenschaften 
innovativ miteinander verknüpft. So werden Erfahrun-
gen aus den verschiedenen Lehr-Lern-kulturen beider-
seits der deutsch-schweizerischen Grenze produktiv
zusammengeführt, indem Fachdidaktikerinnen und 
Fachdidaktiker der UKN und der PHTG gemeinsame 
Lehrveranstaltungen durchführen und Forschungspro-
jekte initiieren. Zugleich wird die Bildungswissen- 
schaft um zwei Professuren und eine Hochschuldozentur 
im neuen Schwerpunktbereich Heterogenität und 
Inklusion erweitert. Fachdidaktik und Bildungswissen-
schaft werden sowohl untereinander als auch mit  
den Fachwissenschaften auf der thematischen Ebene 
vernetzt. Evaluiert und optimiert wird das Gesamt
programm anhand eines systematischen Monitorings 
der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität. Ein wissen-
schaftlicher Beirat unterstützt und berät die BiSE.

Zusätzliche Förderprogramme  
in Baden-Württemberg
Mit dem Förderprogramm «Lehrerbildung in Baden-
Württemberg» im Umfang von 20 Millionen Euro  
für fünf Jahre hat das baden-württembergische Wissen-
schaftsministerium einen Entwicklungs- und Aus
bauprozess mit zwei Förderlinien lanciert. Mit der För-
derlinie 1 «Innovative Strukturen in der Lehrerbildung 
stärken» soll es denjenigen Hochschulen, die in der 
«Qualitätsoffensive Lehrerbildung» erfolgreich waren, 
ermöglicht werden, ihre erfolgreichen Konzepte  
weiter auszubauen. Dafür wird das Wissenschaftsminis-
terium Landesmittel im Umfang von 25 Prozent der 
beim Bund eingeworbenen Fördermittel zur Verfügung 
stellen. UKN und PHTG werden im Rahmen dieser 
Förderlinie Anfang 2016 ein Projekt einreichen, das eine 
Erweiterung der BiSE um den Bereich Weiterbildung 
vorschlägt. Ziel ist es, deutsche und schweizerische 
Lehrpersonen gemeinsam in fächerübergreifend neu zu 
entwickelnden Weiterbildungsformaten anzusprechen 
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Im Rahmen der «Qualitätsoffensive Lehrerbildung» des deutschen Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) waren die Universität 
Konstanz und die PHTG mit ihrer Projekteingabe erfolgreich. Gemeinsam 
mit dem Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung (Gymnasien) 
Rottweil sowie dem Kooperationsnetzwerk Partnerschulen soll im Jahr 
2016 eine sogenannte Binational School of Education (BiSE) gegründet 
werden, die als hochschulübergreifender Lehr- und Forschungsverbund 
die an der Lehramtsausbildung beteiligten Einrichtungen diesseits und 
jenseits der Grenze vernetzt. Die zugesagte Förderung des BMBF in 
Höhe von rund 3.4 Millionen Euro umfasst zunächst den Zeitraum von 
Januar 2016 bis Juni 2019. Ein Folgeantrag für die Jahre 2019 bis 2023 
kann Mittel in ähnlicher Höhe umfassen. Für die PHTG ist dieses Zei-
chen zur Stärkung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung in der Region 
Konstanz-Kreuzlingen äusserst bedeutsam.

und dabei fachwissenschaftliche und fachdidaktische 
Fortbildung zu verschränken. Die Entwicklung dieser 
Formate wird durch begleitende Forschungsvorhaben 
aus den Fächern Bildungswissenschaft und Wirtschafts
pädagogik systematisch gestützt und auf die Anwen-
dungsbereiche in den Sekundarstufen I und II hin ori-
entiert.
	 Im Rahmen der Förderlinie 2 «Leuchttürme der 
Lehrerbildung ausbauen» wurde Ende 2015 ein weiteres 
Projekt eingereicht: «Bildungssprache fördern: Neue 
Perspektiven auf Deutsch als Zweitsprache (DaZ) im 
Fachunterricht». Das Projekt soll Merkmale der Bildungs-
sprache in unterschiedlichen Fächern definieren und 
deren besondere Herausforderung für mehrsprachige 
Schülerinnen und Schüler hervorheben. Erkenntnisse 
aus dem Projekt werden – in enger Zusammenarbeit 
zwischen dem Zentrum für Mehrsprachigkeit der UKN 
und der BiSE – direkt in Lehre und Weiterbildung ein-
fliessen. Da gerade in der Bodenseeregion beiderseits 
der deutsch-schweizerischen Grenze die Kinder mit 
einer grossen Variation an Sprachen aufwachsen, sollte 
die gezielte Förderung von Bildungssprache ein profi-
lierter Bestandteil der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
in Konstanz und Kreuzlingen sein.

Aufbauarbeiten
Das erste Halbjahr 2016 wird ganz im Zeichen des 
Aufbaus der BiSE stehen: Insgesamt 18 Stellen können 
besetzt, die Zusammenarbeitskonzepte erstellt, ein 
Unterrichtslabor eingerichtet, das Doktorandenpro-
gramm «Schul- und Unterrichtsforschung» aufgebaut, 
die Zusatzmodule «Interkulturelle Schulentwicklung» 
und «Integrative Pädagogik» konzipiert die Beratungs-
angebote aufgegleist und schliesslich ein Qualitätssi-
cherungssystem entwickelt werden. Spätestens mit 
dem Studienjahr 2016/17 soll die BiSE ihren Vollbetrieb 
aufnehmen. Davon profitieren sollen in erster Linie die 
rund 2’500 Lehramtsstudierenden im Raum Kreuzlingen-
Konstanz.
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Céline Ackermann
Eva Albrecht

Stefanie Bischof-Messerli
Esther Brüllhardt

Sophia Bühler
Tara Epprecht

Liliane Fröhlich
Stephanie Gass

Julia Göldi
Melanie Hartnack

Sina Hirschi
Una Koch

Melanie Maier 
Franziska Meier

Livia Müggler
Angelika Margarete Pliessnig

Deborah Rescigno
Egzona Sakiri

Andrina Schadegg
Tina Schmid 

Jael Stäheli
Nadine Madeleine Stöckli

Chantal Tanner
Daniela Trepte

Laura Willi

Frauenfeld
Romanshorn
Kesswil
Kreuzlingen
Münchwilen TG
Kreuzlingen
Rüti ZH
Scherzingen
Turbenthal
Ermatingen
Amriswil
Romanshorn
Basel
Märstetten
Ottoberg
Wetzikon ZH
Wigoltingen
Amriswil
Kreuzlingen
Wängi
Davos Platz
Frauenfeld
Weinfelden	
Konstanz
Steckborn

Diplomierungen 2015

Lehrdiplom  
für die  

Vorschulstufe

Bachelor of Arts 
in Pre-Primary 
Education
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Carin Alder
Ariane Ambiel 

Vildan Aybay 
Vicky Balzer
Corina Banz 

Manuela Baumgartner
Caroline Berger 

Vanessa Betschart 
Lilian Bossi 

Thomas Brändli 
Barbara Brülisauer 

Nadine Brütsch 
Nina Buck 

Anna Bühler
Lara Caldarulo 

Angelina de Sluca
Anne Dulfer

Hanna-Madlaina Egli
Nadine Ehrbar

Jasmin Elgaß
Melanie Engelmann 

Fabienne Enz 
Ronja Fanac 

Michèle (Alina) Forster
Christoph Frehner

Rahel Frei
Lena Fuchs

Astrid Fuchs
Marie-Christine Gisler

Magdalena Glaus
Sabrina Graf

Vera Greis
Nathalie Grob

Micha Alfred Grüninger
Lea Grüninger

Lucia Hangartner
Janina Hartmann

Jill Heinemann
Annika Herberger

Martina Hollenstein
Benjamin Hug

Emine Iseni
Anja Jäggi

Monika Kaiser
Thomas Kangus

Mirjana Kapuran
Zora Keller 

Rahel Keller
Rebecca Alexandra Keller

Claudia Klaus 
Patricia Kleibert

Beatrice A. J. Klöckener
Julia Koch

Andreas Köhmstedt
André Kouwenhoven

Fruthwilen
Frasnacht
Konstanz
Salmsach
Wagerswil
Au TG 
Bottighofen
Tägerwilen
Weinfelden	
Alterswilen	
Grub
Berlingen
Davos Dorf
Konstanz
Romanshorn
Konstanz
Konstanz
Schönholzerswilen
Gossau
Singen
Gaienhofen
Horn
Zihlschlacht
Arbon
Engishofen
Mammern
Konstanz
Appenzell
Kreuzlingen
Stein AR
Sitterdorf
Reichenau
Eschenz
Ermatingen
Hefenhofen
Ossingen
Weinfelden
Neftenbach
Gottmadingen
St. Gallen
Bischofszell
Müllheim Dorf
Sirnach
Konstanz
Amriswil
Frauenfeld
Frauenfeld
Weinfelden
Märstetten
Kreuzlingen
Singen
Konstanz
Leimbach TG
Konstanz
Rebstein

Noemi Kümin
Judith Küng

Stefanie Kym
Lara La Macchia

Michael Langhart
Carina Liebich

Laura Lind
Nathalie Löhrer
Vanessa Lucchi

Francesca Martinello
Ramona Messmer

Petra Mock
Denise Mosberger

Petra Moser
Jessica Mrohs

Jonas Mühlestein
Samuel Müller

Tamara Näf
Nathalie Nicoli
Marius Oswald

Selin Özcan
Gwendolin Peer
Franziska Pfirsig

Stefani Susanne Räbsamen
Ramona Rätz

Corina Rechsteiner
Natalie Denise Reichenbach

Sara Prisca Giulia Reutimann
Francesca Rielicke 

Nicole Renée Röschli
Martina Rothammer

Jelena Scherrer
Anja Schmid

Kelly Ann Schmitt 
Marina Schönholzer

Manuela Schumacher
Nadine Schwarz
Ramona Signer

Jasmin Signer
Marcia Sonderegger

Nadia Spring
Sarah Stich

Donatella Taddeo
Ariane Tanner

Ariane Tschopp
Angela Vedovati

Adriel Vogel
Dominique von Gunten
Tracy Louise Wallimann

Ruben Walther
Roshni Wartmann

Stephanie Weiss
Fabienne Werner

Franziska Winkler
Jéssica Sofia Wyler

Simona Zimmermann
Annika Zürcher

Alexander Zwick

Steckborn
Buch b. Märwil
Wängi
Romanshorn
Frauenfeld
Bronschhofen
Herdern
Herisau
Winterthur
Amriswil
München
Kreuzlingen
Neukirch (Egnach)
Heldswil
Frauenfeld
Steckborn
Winterthur
Frauenfeld
Schönenberg an der Thur
Märstetten
Sennhof (Winterthur)
Mühlhausen-Ehingen
Stockach
Berg TG
Konstanz
Frauenfeld
Fruthwilen

Lehrdiplom 
für die 

Primarstufe

Bachelor  
of Arts in  
Primary Education

Uttwil
Wolfhalden
Felben-Wellhausen
Kreuzlingen
Uesslingen
Speicher
Steckborn
Hundwil
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Herisau
Oberwangen TG
Amriswil
Au TG
Boswil
Rickenbach b. Wil
Kreuzlingen
Guntershausen
Frauenfeld
Wängi
Salmsach
Kreuzlingen
Konstanz
Wil SG
Schaffhausen
Bischofszell
Konstanz
Hüttlingen
Müllheim
Frauenfeld
Güttingen
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Lehrdiplom  
für die  

Maturitätsschulen

Master of  
Advanced Studies  
in Secondary and 
Higher Education

Nina Albrecht
Simon Bär

Manuel Bisig
Kathrin Bolliger

Michael Buchs
Gianni Burgener

Robert Damrau
Marinela De la Rosa Perez

Melina Eugster 
Carl Fütterer

Alexis Goumas
Benedict Grupp

Bruno Gustavs
Stefanie Hertfelder

Denise Hornung
Annina Huser

Patrick Itten
Nadja Jelinek
Anita Kanaet

Esther Kaufmann-Holderegger
Donatella Kellerstrass

Thomas Kollbrunner
Marcel Kremer

David Lendenmann
Stefanie Meister

Yves Meur
Judith Meuwly Correll

Cordula Nicollier
Daniel Pugliese

Franziska Rau
Silke Richrath

Yvonne Suhner
Eloisa Schellenberg

Jürg Schiess
Mirjam Schlaepfer

Maria Schneider
Roland Schreiber

Martina Theresia Steiner

Kreuzlingen
Romanshorn
Frauenfeld
Beromünster
St. Gallen
St. Gallen
Kreuzlingen
Konstanz
Steckborn
Kreuzlingen
Zürich
Konstanz
Romanshorn
Wiesendangen
Konstanz
Berlingen
Romanshorn
Konstanz
Buchs
Hettlingen
Fruthwilen
Beringen
Konstanz
Bischofszell
Kreuzlingen
Bischofszell
Düdingen
St. Gallen
Appenzell
Konstanz
Gottmadingen
St. Gallen
Erlenbach
St. Gallen
Berlingen
Amriswil
St. Gallen
Zürich

Michael Stöckli
Petra Trostel

Georg Tscholl
Luisa Noemi Weller

Benedict Zeller
Klaus Zanker

David Baumgärtner
Daniel Alexander Boacter

Carolin Brülhart
Carole Coquet

Liliana Demarchi
Kathrin Dietenberger

Simon Dörig 

Stettfurt
Konstanz
Grabs
Konstanz
Sargans
Schindellegi
Kradolf
Tägerwilen
Erlen
Öhningen-Wangen
Frauenfeld
Konstanz
Appenzell

Lehrdiplom  
für die  

Sekundarstufe I

Master of Arts  
in Secondary  
Education

Rahel Amrhein
Diego Ciccone

Rebecca Eberle
Fabienne Forrer

Martina Geiser
Charlotte Götschi

Debora Keller
Xenia Kruschitz

Martin Leuch
Serenella Liberati

Seraina Schönenberger
Tatjana Söder

Tabea Bauer

Scherzingen
Kreuzlingen
Bischofszell
Götighofen
Ettenhausen
Mannenbach-Salenstein
Kreuzlingen
Thundorf
Kreuzlingen
Amriswil
Wilen bei Wil
Möhlin
Ermatingen

ElianeEgli
Philipp Hinske

Christine Ito Pfister
Simon Jetter

Nicolas Keller
Kevin Koch

Simon Rasmussen
Jörg Stehrenberger

Zürich
Rotenburg
Triboltingen
Kreuzlingen
Zürich
Wagenhausen
Lengwil
Kreuzlingen

Daniel Berini
Marie Engelmann

Gloria Heller
Tammara Lemmenmeier

Svenja Lindörfer
Jeannette Meier

Daniel Moser
Dorothee Richte

Nicole Schmid

Altnau
Konstanz
Tägerwilen
Uttwil
Bühler
Wängi
Weinfelden
Oehningen
Frauenfeld



38Die PHTG in Zahlen 2015

Rektorat

Die PHTG 
Organigramm

Forschung 
und Wissens
management 

(PFW)
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Umrechnung in Vollzeitstellen / Vollzeitäquivalente							    
		  Rektorat 	 PRL 	 PWD 	 PFW 	 VD 	 Total	 Davon	 Frauenanteil		
								        Frauen

Hochschulleitung	 1.0	 1.0	 1.0	 1.0	 1.0	 5.0	 2.0	 40.0%

Dozierende	 0.0	 59.6	 8.7	 0.9	 0.0	 69.2	 34.8	 50.3%

Lehrbeauftragte	 0.0	 4.2	 1.7	 0.0	 0.0	 5.9	 3.2	 53.7%

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende	 1.6	 5.0	 0.0	 2.2	 0.0	 8.8 	 8.0	 90.9%

Technisches Personal	 0.0	 0.8	 0.0	 15.6	 0.0	 16.4	 10.8	 66.1%

Verwaltungspersonal	 3.6	 7.2	 8.3	 1.5	 4.5	 25.0	 20.0	 79.8%

Infrastrukturpersonal	 0.0	 0.0	 0.0	 0.0	 19.7	 19.7	 4.8	 24.5%

Infrastrukturpersonal  
Campus 	 0.0	 0.0	 0.0	 0.0	 14.3	 14.3	 4.9	 34.3%

Lernende	 0.0	 0.0	 3.0	 0.0	 5.0	 8.0	 3.0	 37.5%

Total	    6.2 (7.3)	 77.8 (71.7)	 22.7 (22.4)	 21.1 (23.8)	 44.5 (42.1)	 172.3 (167.3)	 91.5 (88.8)	 53.1% (53.1%)

Anzahl Mitarbeitende
		  Rektorat 	 PRL 	 PWD 	 PFW 	 VD 	 Total	 Davon	 Frauenanteil		
								        Frauen

Hochschulleitung	 1	 1	 1	 1	 1	 5	 2	 40.0%

Dozierende	 0	 97	 11	 2	 0	 110	 58	 52.7%

Lehrbeauftragte	 0	 25	 6	 0	 0	 31	 17	 54.8%

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende	 2	 8	 0	 5	 0	 15 	 14	 93.3%

Technisches Personal	 0	 1	 0	 21	 0	 22	 15	 68.2%

Verwaltungspersonal	 4	 10	 11	 2	 6	 33	 27	 81.8%

Infrastrukturpersonal	 0	 0	 0	 0	 24	 24	 7	 29.2%

Infrastrukturpersonal  
Campus 	 0	 0	 0	 0	 17	 17	 7	 41.2%

Lernende	 0	 0	 3	 0	 5	 8	 3	 37.5%

Total	    7  (8)	 142 (138)	 32 (31)	 31 (35)	 53 (51)	 265 (263)	 150 (148)	 56.6% (56.3%)

Mitarbeitende  
Stand 31. Dezember 2015

Kommentar zu den Mitarbeitendenzahlen
Im Jahr 2015 ist ein verhältnismässig starker Anstieg des Personals im Prorektorat Lehre (PRL) im Vergleich zu 2014 zu beobachten.  

Der Grund dafür ist die Umsetzung der ersten Stufe des Umbaus der Organisation der PHTG zur Matrix, um auch organisatorisch  

die Fachentwicklung zu unterstützen: Das PRL übernimmt die Personalverantwortung für die Dozierenden und Lehrbeauftragten  

des Prorektorats Forschung und Wissensmanagement (PFW). 
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�	� Entwicklung der  
Studierendenzahlen gesamt

Entwicklung der Vollzeitstellen

�Die Zahlen in Klammer repräsentieren das Jahr 2014.

5.0

153.1
10.0
13.8

16.6
21.6

18.3
5.4

5.0

5.3
57.1

163.0

6.0

10.0
14.6
17.7

22.0

15.6

12.6
6.9

63.5

168.8

5.0

6.0
15.0
19.5

25.3

14.5
9.2
7.7

65.1

167.3

5.0

8.0
14.3
19.7

25.0

16.4

8.8
5.9

69.2

172.3

147.8
11.0
13.7
15.2

20.8

18.7

5.4

5.0

2.6
55.4

5.0

9.0
15.2

15.3

23.0

16.6

10.7
6.6

61.6

2011



							     
Vorbildung		  Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                 Total 
		  	 Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II	

Matura Pädagogische Maturitätsschule 	 0	 5	 139	 47	 0� 191

Matura Kantonsschule 	 0	 3	 36	 52	 0� 91

Matura Erwachsene 	 0	 1	 3	 3	 0� 7

Abitur oder andere ausländische Matura 	 0	 10	 65	 17 	 0	�  92

Berufsmatura mit Passerellenprüfung	 0	 1	 1	 2	 0	 � 4

Fachmatura Pädagogik 	 0	 1	 11	 0	 0	 � 12

Fachmatura andere Berufsfelder 	 0	 3	 0	 0	 0	 � 3

Diplom-/Fachmittelschule 	 0	 55	 0	 0	 0	�  55

Eintritt über Aufnahmeverfahren 	 0	 19	 79	 0	 0	�  99

Sur Dossier	 0	 1	 0	 0 	 0	�  1

Bachelor oder Master Universität	 18	 0	 0	 2	 135	�  155

Bachelor Pädagogische Hochschule 	 22	 0	 1	 7	 0� 29

Bachelor Fachhochschule	 12	 0	 0	 0	 0	�  12

Übertritt aus anderer PH oder Universität 	 0	 1	 1	 5	 4	�  11

Total					     52			  100 		  336		  135		  139            � 762

							     
Frauen-/ Männeranteil		  Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                  
	 		  Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II� Total

Frauen	 50	 100	 264	 77	 77� 568

Männer	 2	 0	 72	 58	 62	�  194

Total					     52			  100 		  336		  135		  139            � 762

40Studierende | Mobilität 

 Studierende  
Stand 15. Oktober 2015

62% 
der Studierenden  
stammen aus dem 
Kanton Thurgau.

 
 
 19 % 
der Studierenden 
stammen aus 
anderen Kantonen 
und 19 % aus  
dem Ausland.

Der Männeranteil  
steigt im  
Studiengang  
Primarstufe 
seit 2011 
kontinuierlich  
an und erreicht

21%.

							     
Wohnsitz gemäss		  Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                 Total 
Fachhochschulvereinbarung	 Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II	

Thurgau	 6	 80	 249	 105	 30� 470

Aargau	 1	 0	 3	 0	 1� 5

Appenzell Ausserrhoden	 0	 3	 14	 2	 4� 23

Appenzell Innerrhoden	 0	 0	 1	 0 	 0	�  1

Bern	 0	 2	 0	 1	 0	 � 3

Glarus	 0	 0	 0	 0	 2	 � 2

Graubünden	 1	 2	 3	 0	 7	�  13

Luzern	 0	 0	 0	 0	 1	 � 1

Schaffhausen	 2	 0	 3	 5	 3	�  13

Schwyz	 0	 0	 0	 0 	 1	�  1

St. Gallen	 0	 6	 5	 3	 26	�  40

Tessin	 0	 0	 0	 1	 0	�  1

Waadt	 0	 1	 0	 1	 0	 � 2

Wallis	 1	 0	 0	 0	 0	 � 1

Zug	 0	 0	 0	 0	 1	�  1

Zürich	 8	 0	 11	 6	 18	�  43

Deutschland	 32	 6	 46	 11	 38� 133

Frankreich, Italien, Liechtenstein, Österreich,  
Slowakei	 1	 0	 1	 0	 7	�  9

Total					     52			  100 		  336		  135		  139            � 762



Bachelor- und Masterabschlüsse 2015
	 Frauen	 Männer	 Total

Vorschulstufe	 25	 0	 25

Primarstufe	 98	 14	 112

Sekundarstufe I	 13	 9	 22

Sekundarstufe II	 24	 28	 52

Master Frühe Kindheit	 9	 1	 0

Total	 169	 52	 211

Entwicklung der Studierendenzahlen
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Die Zunahme der Studierendenmobilität im Studienjahr 2014/15 gegenüber dem Vorjahr (Zahlen in Klammer) ist auf ein grösseres 
Interesse der Studierenden zurückzuführen.

							          	 	 Studierende			   Mitarbeitende			�     

					      				    In	 Out		  In	�  Out

Schweizer Hochschulen 		 HEP du canton de Vaud, HEP Fribourg 		  1 (1)	 4 (3)	 0(0)	   � 0(0)

Europäische Hochschulen	 Metropolitan University College Copenhagen, DK;  
(Erasmus- bzw. Swiss-European	 Stockholm University, SE; University of Helsinki, FI ; 
Mobility Partnerschaften)	 ESPE/Université de Strasbourg, FR; Haute École  
	 Namur-Liège-Luxembourg, BE; Kirchl. Pädagogische  
	 Hochschule Wien, AT; Stranmillis University College,  
	 Belfast, GB; University of Ostrava, CZ ; Hogeschool  
	 van Arnhem en Nijmegen, NL ; Università di Udine, IT;  
	 Universidad de Granada, ES		  5 (4)	 19 (13)	 5(3)	�  4(3)

Aussereuropäische Hochschulen 	 Capital Normal University, Beijing, CN; Gordon  
	 College of Education, Haifa, ISR; Pädagogische  
	 Hochschulen Khovd und Ulan Bator, MN;  
	 Universidad 	Pontificia Bolivariana Medellin, KOL	 10 (8)	 7 (7)	 1(1)	�  0(1) 

Total				    16 (13)	 30 (23)	 6(4)	�  4(4)

Nord-Süd-Partnerschaft/	 Escuela Superior de 	Formación de Maestros  
Diplomprojekt	 Simón Bolívar, BOL			   8 (8)	 8(8)	 0(0)	�  1(2)



Weiterbildung insgesamt							     
Teilnehmendentage (8 Stunden/Tag)				     	          	               �  
Weiterbildungsformat  		  2010	 2011	 2012	 2013	 2014	  � 2015

Berufseinführung	 1’292	 1’496	 1’283	 1’078	 1’487� 1’147

WB als Dienstleistung	 1’682	 1’625	 1’591	  1’295	 974� 1’074

WB Kurse (inkl. Kurse aus  

Initiative Natur & Technik begreifen)	 2’100	 2’535	 2’619	 2’010	 2’015� 1’530

Weiterbildungsstudiengänge 	 7’703	 9’172	 7’941	 7’998	 8’031	�  9’876

Projekt Initiative Natur & Technik begreifen  

(exkl. Weiterbildungskurse) 1	 –	 –	 –	 124	 265	�  341

Nachqualifikation Englisch Primarstufe	 248	 100	 345	 375	 –	�  –

Nachqualifikation Englisch Sekundarstufe I	 930	 390	 276	 348	 152	�  76

Auftrag Englisch Primarstufe GR	 –	 –	 1’257	 450	 –	�  –

Projekt Weiterbildung Lehrberechtigung  

Sek I für Primarlehrpersonen	 –	 –	 2’438	 1’235	 –� –

Total				         13’955			  15’318 		  17’750		  14’913		  12’924           � 14’044

Weiterbildung 42

u Ausland 

u Ausserkantonal

u Thurgau

u Auslandprogramm 

u Modul

u CAS / MAS

Teilnehmende nach Wohnort

Weiterbildungsstudiengänge

Teilnehmende nach Format

Weiterbildung  
1. Januar bis 31. Dezember 2015 

Facherweiterung Teilnehmende insgesamt							     
					     Frauen 	 Männer         	     Frauen         � Männer 
Facherweiterung 		  	 	 PS	 PS	 Sek I	  � Sek I

Musik			   25	 2	 0� 0

Bildnerisches Gestalten			   28	 6	 0� 0

Technisches und Textiles Gestalten			   1	 0	 0� 0

Englisch 			   5	 1	 0	�  0

Deutsch			   0	 0	 1	�  0

Französisch			   0	 0	 1	 � 0

Mathematik			   0	 0	 2	 � 1

Räume und Zeiten	 		  0	 0	 0	�  0

Natur & Technik			   0	 0	 1	�  0

Total										          59		  9		  5            � 1

¹ �Dauer der Initiative «Natur & Technik begreifen»: 1.1.2013 bis 31.12.2015. Es wurden zusätzlich zu den statistisch erhobenen Zahlen 
weitere Angebote und Aktivitäten durchgeführt.						    
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Die neu auf ECTS basierende Weiterbildung  
«Deutsch als Zweitsprache» sowie das  
Vertiefungsatelier Gestaltung und Kunst  
erfreuen sich einer grossen Nachfrage.	
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Weiterbildung Kurse							     
Teilnehmende nach Stufe und Funktion       	   2010        	 2011	 2012	 2013	 2014	  � 2015

Vorschulstufe	 506	 415	 430	 391	 400� 322

Primarstufe	 1’288	 1’112	 922	 830	 948� 654

Sekundarstufe I	 158	 205	 301	 210	 333� 212

Sonder- und Heilpädagogik/Logopädie	 230	 222	 353	 287	 193� 174

Hauswirtschaft/Textiles Werken	 133	 169	 322	 301	 226� 265

Eltern, Schulleiter und -behörden, Sonstige	 35	 99	 163	 0	 141� 1

Fehlende Angaben	 0	 221	 208	 111	 21� 0

Total					    2’350			  2’443 		  2’699		  2’130		  2’262           � 1’628
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Berufseinführung Weiterbildungen als Dienstleistung

Teilnehmende nach Stufe Durchgeführte Aufträge

u VS 

u PS

u Sek I

Die Reduktion der Teilnehmendentage ist darauf zurück-
zuführen, dass der obligatorische Weiterbildungsblock 
im Vergleich zum Vorjahr weniger lang dauerte und weniger 
Lehrpersonen daran teilnahmen. Bei den freiwilligen An-
geboten liegt die Summe der Teilnehmendentage ca. 80 
Prozent über dem Vorjahresergebnis (siehe Tabelle links).   
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u Dritte

u Schulen
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Längerfristige  
und mehrteilige 
Aufträge Umset- 
zung Lehrplan  
21 nehmen zu.

Der Rückgang wird mit der Einführung des Lehrplans 21 und den damit verbundenen Weiterbildungserwartungen in Zusammenhang 
gebracht.

Weiterbildungen als Dienstleistung		
Angebotsthemen im Vergleich      	   2010        	 2011	 2012	 2013	 2014	  � 2015

Lehr- und Lernformen	 20	 34	 23	 24	 20� 18

Fachdidaktische Angebote	 24	 25	 14	 5	 9� 12

Schule als Organisation	 3	 4	 4	 2	 11� 3

ICT / Neue Medien	 31	 38	 41	 50	 22� 26

Kompetenzorientierung / LP21	 –	 –	 –	 5	 14� 21

Sonstige	 9	 11	 12	 15	 6� 9

Total					     87			   112 		  94		  101		  82           � 89
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Mediendienstleistungen	   

u Printmedien              

u AV / Spiele / Medienkombinationen              

u Elektronische Medien 

100’000

80’000

60’000
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20’000

0
2010 2012 2013 2014 2015

Medienbestand

81’227 85’619 86’092 90’281

22’120 19’787
24’740 25’111 25’913

27 41 2’758

18’022

40’014

Das Angebot an 
elektronischen 
Medien hat sich  
im Berichtsjahr  
fast verdoppelt  
bei gleichzeitig  
weiter steigen- 
dem analogem  
Medienbestand.

Ausleihzahlen nach Benutzergruppen der Bibliothek
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9’494
15’458

5’364

59’964
55’911

9’978
15’338

u TG Lehrpersonen           u PHTG           u PMS           u MRU           u Andere

Alle Haupt-Nutzer-
gruppen haben 
mehr Medien aus
geliehen. Hinzu 
kommt die steigende 
Nutzung der elek- 
tronischen Angebote 
(z.B. 4’000 Nutzungen 
der E-Book-Plattform 
EBL).

Anzahl ausgeliehener Geräte nach Benutzergruppen der Medienwerkstatt

u TG Volksschullehrpersonen 

u PHTG-Angestellte 

u PHTG-Dozierende

u PHTG-Studierende

u PMS-Angehörige 

u Andere

2010 2011 2012 2013 2014 2015
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Durch die Neuausrichtung und Stärkung von «Medien und Informatik» im Lehrplan 21 stieg die  
Geräteausleihe bei den Dozierenden der PHTG 2015 deutlich gegenüber den Vorjahren.

2011



Aktiven							     
Umlaufvermögen					     31.12.15        	     31.12.14   � Veränderung

Kassen				    5’582	 6’197� –615

Banken/PC-Guthaben 				    3’602’646	 5’060’036� –1’457’390

Forderungen 				    1’724’215	 1’666’608� 57’607

Transitorische Aktiven 				    120’945	 235’318	�  –114’373

Total Umlaufvermögen										              	    5’453’388			 6’968’159	  � –1’514’771
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Bilanz per 31. Dezember 2015  

Passiven							     
Fremdkapital					     31.12.15        	     31.12.14   � Veränderung

Kurzfristige Verbindlichkeiten 				    1’217’349	 1’469’840� –252’491

Transitorische Passiven 				    2’122’509	 2’677’118� –554’609

Rückstellungen Master Frühe Kindheit				    295’969	 652’055� –356’086

Rückstellungen Angebote 				    375’000	 400’000	�  –25’000

Rückstellungen Personelles				    450’000	 450’000� 0

Rückstellungen strategische Entwicklungsprojekte 				    240’998	 240’998	�  0

Total Fremdkapital										              	    4’701’825			 5’890’011            � –1’188’186

							     
Anlagevermögen					     31.12.15        	     31.12.14 � Veränderung

Darlehen an Studierende 				    4’700		  8’200� –3’500

Mobiliar, Einrichtungen				    220’481	 455’480� –234’999

Informatikmittel 				    1	 1� 0

Immobile Sachanlagen				    759’608	 226’994	�  532’614

Total Anlagevermögen										                 	  	984’790		  690’675            � 294’115

							     
Eigenkapital					     31.12.15        	     31.12.14 � Veränderung

Erfolg laufendes Jahr				    -32’470		  316’170� –348’640

Erfolg Vorjahre				    1’768’823	  1’452’653� 316’170

Total Eigenkapital										              	    1’736’353		  	1’768’823            � –32’470

Total Passiven										              	    6’438’178		  	7’658’834          � –1’220’656

Total Aktiven										              	      6’438’178             	7’658’834            � –1’220’656

Ergänzende Angaben zur Jahresrechnung

Eventualverpflichtungen

Verpflichtungskredite   

Immobilienbestand 

Beteiligungen  

keine Eventualverpflichtungen

keine Verpflichtungskredite		

CHF 647’614.15 (provisorische Raumerweiterung)

keine Beteiligungen



65 %

8 %

1 %
9%

15 %

 13 %

Ertrag	 Budget 2015	 Rechnung 2015	 Abweichung	 Rechnung 2014 
			   Budget / Rechnung

Betriebsertrag Lehre	 3’760’000	 3’616’574	 –4%	 3’735’890

Betriebsertrag Forschung und Wissensmanagement	 465’000	 268’226	 –42%	 482’265

Betriebsertrag Weiterbildung	 1’055’000	 1’049’812	 0%	 1’099’890

Übriger Betriebsertrag	 27’560’000	 27’588’176	 0%	 27’963’535

Total Ertrag	 32’840’000	 32’522’788	 –1%	 33’281’580
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Aufwand	 Budget 2015	 Rechnung 2015 	 Abweichung	 Rechnung 2014 
			   Budget / Rechnung

Sachaufwand	 2’545’000	 2’393’407	 –6%	 2’705’748

Personalaufwand	 27’000’000	 26’855’213	 –1%	 26’940’512

Sonstiger Betriebsaufwand	 1’160’000	 1’118’918	 –4%	 1’185’468

Bauliche Infrastruktur	 2’160’000	 2’187’720	 1%	 2’133’682

Total Aufwand	 32’865’000	 32’555’258	 –1%	 32’965’410

Erfolg	 –25’000	 –32’470		  316’170

Erfolgsrechnung 2015  

Kurzkommentar zur Jahresrechnung 2015

Die Jahresrechnung 2015 schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 32’470 und somit insgesamt im Rahmen des Budgets ab. Der 
ausgewiesene Aufwandüberschuss liegt CHF 7’470 über dem budgetierten Aufwandüberschuss von CHF 25’000. Die Verschlechterung 
des Erfolgs gegenüber dem Budget entspricht 0.02% des Jahresumsatzes. Somit konnte der Sparauftrag im Rahmen der Leistungsüber-
prüfung des Kantons Thurgau mit der damit verbundenen Reduktion des Staatsbeitrags um CHF 600’000 erfolgreich und wie geplant 
umgesetzt werden.

Die Erträge erreichen 99 % des Budgets. Der Gesamtaufwand liegt 0.9 % unter dem Budget. 

Die Bilanz weist mit CHF 3.6 Mio. flüssigen Mitteln trotz des Rückgangs der Liquidität um CHF 1.5 Mio. nach wie vor eine gute Liquidität 
aus. Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zum Jahresabschluss 2014 um die budgetierten Abschreibungen von CHF 0.35 Mio. 
reduziert. Im Rechnungsjahr wurden Investitionen für die provisorische Raumerweiterung im Umfang von CHF 0.65 Mio. aktiviert.  
Das Anlagevermögen hat sich somit um CHF 0.3 Mio. erhöht.

Woher kommt der PHTG-Franken und wohin geht er 1 

Ertrag 	 2014 � 2015

◆ Kanton Thurgau	            82 % � 83 %

u Andere Kantone                      8 %� 7 %

u Bund 		                1 %� 0 %

u Dritte                                           9 %� 10 %

Aufwand  2	 2014 � 2015

◆ Ausbildung	            65 % �   

u Forschung                                  8 %�   

u Weiterbildung 	             13 %�   

u Dienstleistungen                   15 %�   

1  Die Kreisdiagramme beziehen sich auf das Kalenderjahr 2014
2  Gemäss Publikation Bundesamt für Statistik (erscheint jeweils im Herbst für das Vorjahr)	

82 %

8 %
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Gremien  

Hochschulrat
Mitglieder
· �Dr. Hans Munz, Rechtsanwalt, Amriswil, Präsident 

Hochschulrat
· �Monika Knill, Regierungsrätin, Chefin des Departe-

ments für Erziehung und Kultur, Alterswilen, 
Vizepräsidentin Hochschulrat 

· �Renate Bruggmann-Hössli, ehem. Kantonsrätin,  
Lehrerin, Kradolf

· �Dr. Annelies Debrunner, freischaffende Soziologin, 
Winterthur

· �Brigitte Häberli-Koller, Ständerätin, Kauffrau, Bichelsee
· �Heinz Leuenberger, Geschäftsführer, Erlen
· �Matthias Mölleney, Unternehmensberater, Uster
· �Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Rüdiger, Rektor Universität 

Konstanz, Konstanz
· �Fabienne Schnyder, Kantonsrätin, Gemeindepräsidentin, 

Zuben

Beratend
· �Urs Schwager, Chef Amt für Mittel- und Hochschulen
· �Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG

Revisionsstelle
· �Finanzkontrolle des Kantons Thurgau

Hochschulleitung
· �Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin
· �Prof. Matthias Begemann, Prorektor Lehre
· �Renate Gentner, Verwaltungsdirektorin
· �Prof. Dr. Thomas Merz, Prorektor Forschung  

und Wissensmanagement
· �Prof. Claudio Zingg, Prorektor Weiterbildung  

und Dienstleistungen

Wissenschaftlicher Beirat
· �Prof. Dr. Thorsten Bohl, Universität Tübingen
· �Prof. em. Dr. Helmut Fend, Universität Zürich
· �Prof. Dr. Tina Hascher, Universität Bern
· �Prof. Dr. Sabina Larcher Klee, PH FHNW
· �Prof. Dr. Jean-Luc Patry, Universität Salzburg
· �Prof. em. Dr. Gisela Trommsdorff, Universität Konstanz

Förderverein
Vorstand
· �Walter Hugentobler, Kantonsrat, Gemeindepräsident, 

Matzingen, Präsident
· �Gabi Badertscher, ehem. Kantonsrätin, Geschäftsleiterin, 
Uttwil

· �Thomas Minder, Präsident VSLGT, Wallenwil
· �Rebecca Hirt, Rechtsanwältin, Lehrbeauftragte Uni SG, 

Uttwil
· �Josef Brägger, Kantonsrat, Lehrer, Amriswil
· �Erna Claus-Arnold, ehem. Kantonsrätin, Kindergärtnerin, 
Bottighofen

· �Hansruedi Mächler, Schulleiter, Arbon
· �Katharina Moor, ehem. Kantonsrätin, pens. Lehrerin, 

Oberhofen
· �Dr. Hans Munz, Präsident Hochschulrat PHTG, Amriswil
· �Doris Scheiwiller, Absolventin PHTG, Stallikon
· �Esther Schmid-Netzle, Absolventin PHTG, Kreuzlingen
· �Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG, Kreuzlingen
· �Anne Varenne, Präsidentin Bildung Thurgau, Märstetten
· �Andreas Wirth, Schulpräsident, Frauenfeld
· �Lorenz Zubler, Rektor PMS, Landschlacht
· �Felix Züst, Kantonsrat, Präsident VTGS, Hauptwil

Rechnungsrevision
· �Dr. Iris Henseler Stierlin, Stabsmitarbeiterin und Dozentin 
PH Zürich, Winterthur

· �Claudia Peyer, Leiterin Schulverwaltung PMS, Winterthur
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